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„ In balt. 

Berlin ſtille Feier des 3. August; Oeſterreichs Hal: 
e Kaſernenban in Charlollenburg; Bejördernägen); 
chrichten); Breslau (Vertheilung akademiſcher Breite ; 

ruberg (1 auzig (Dammbruch): Hannover WBornahrihten): 

Ne 5% umenorden); Stuttgart (Wilitalrisches): Baden (Prinzeß 

(te on Preußen)! Karlsruhe (Staatsrat) Brunner zurück), Frankfurt 

O der Bundesverſammlung); Wiesbaden (Schluß des Laudtags). 

18 eneereich. Wien (Graf Wendel das Mücherpatent: die Ol 

der Univerſttät; Rothſchild's Mefrolog) 

4 egsſchau platz. (Abſichten der Oſtſeeflotte gegen Oeſel und Me- 
al; die Flouen im Bolliſchen und Weißen Meere; Verproviantirung der 
uſſen in der Krimm; Berichte Simpſon's, Peliſſier's und Goriſchakoff's.) 

Türkel. Ronftanfinovel (die Baſchi⸗Bozuls; Bedrängniß der Stadt 

Hebron; Moſes Monteſtore). 

ungufürſteuthuü mer. (Die Preußiſchen Konsulate.) 
Aranftelch Paris (Hefnachrichten; Lager bei Valenciennes; Vers 
bot; Vermablungsgerüchle über Priug Naveleon; Graf Zamojsfi). 

1 roßbertannien und Irland. Loudon (Königliche Boiſchafl. 
etreffeud Heldbewilligung; Polen- Meeting vertagt; der Malborongh; Na: 

pier über die Oſtſee-Grpebilion; Medaillen Unkoſten). 

Spanien. Madrid (Karliſtenchef's verfolge: die religiöſen Bedenten 

1 Prinzen Adalbert; Beſchlagnahme geiſtlicher Güter; die Arbeiterſtage; 
eld emme der Bauf; Waffenverbote zu Barcelona). 

„ Afrika. (Aufſtand in Tripolis.) 5 

orale und Provinzielles. Poſen; Owinsk; Mur Goslin; 

Jarocin 


Handel. 
Bermiichtes, 


Berlin, den 5. August. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
maß geruht: den bisherigen Staatsanwalt Ring zu Bromberg zum 


Staatsanwalt bei dem Stadtger; isgeri 
— digerichte und dem Kreisgerichte zu Breslau 


Deulſchlau d 
tung: Bolen-Brojgii, 
Erdmannevorf (Hofn 
das Sefaugsin)., u 


Der bisherige Staatsanwalt 
} erige von Heeringen zu Calbe a. d. S., 
iſt zum Kreis richter bei de 91 * 
Kreisgerichtsrath ernannt —— - rr 
a 


; I j 1411 Sed! e 
Angekommen Se. Excellenz der General der Kavallerie, Gene- 
ral-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bundesfe⸗ 
fang Luxemburg, von Wedell, von Luxemburg. 

Se. Ercellenz der General⸗Lieutenaut, General⸗Inſpekteur der Fe⸗ 
ſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, von Stettin. 

Der General⸗Major und Commandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, 
von Rudolphi, von Bromberg. 

Abgereiſt: Se. Ercellenz der Königlich Däniſche Staats⸗Mini ter, 
— — 

f a 2 yi a 

ſtabes der — der General der Kavallerie und Ghef des General 


von Reyher, nach der Jade. 


Erdmaunsdorf, den 2. Auguſt. Ihre Majeſtät die Köni- 
gin ſind von Pillnitz hierher zurückgekehrt. r 4 
— 


Teleagraphiſche Depeſchen der Poſener! e 5 
Paris, Sonnabend den 4. Auguſt. Ber Pant 
„Meniteur“ meldet, daß der Preußiſche Handelsminifier 
vo n der Hey dt geſtern durch den interimiſtiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Preußens, Baron von Roſenberg, dem Kai⸗ 
fer vorgeſtellt worden ſei. 

a Das „Pays“, der „Conſtitutionnel“ und die „Patrie⸗ 
bringen gleichzeitig feindfelige Correfpondenz-Artitel gegen 
die Neapolitaniſche Regierung. 

Paris. Sonntag den 5. Auguft. Der heutige „Mo⸗ 
niteur enthält ein Circulait des Prinzen Napoleon, in 
welchem an die internationale Jury die Forderung geſtellt 
wird von den Ausſtellern Erklärungen über die Namen ih⸗ 


rer vorzüglichſten Arbeiter zu verl | 
En Se . I zu: um dieſelben an 


giebt einen Bericht über die 

Ge Prinzen Montemolin, um Na e die 

Piet ie Karliſten ergriffenen aßregeln zu motiviren. 

ſes Dokument ſcheine zu konſtatiren, daß der Graf von 

Chambord, die Legitimiſten und Karliſten im Einver⸗ 
nehmen mit Rußland handeln. 


London Sonnabend den 4 Au ilte i 
8 August. Ju Oberhauſe theilte in 
heutiger Nachtſitzung Lord Panmure mit, daß die Fremdenlegion be⸗ 


reits 12,000 Mann zähle 


Im Unterhaufe griffen ea ing und Gladſtone die Regierung we⸗ 


gen Verwerfung der Ruſſelſchen Paci 6 äge an; die De- 
dale wurde jedoch vfultatfoß a5 — Vorſchläge an; die De 


— 


Wee n “la nd. 
T Berlin, den 4. Auguſt. Ihre patriotiſchen L i 
wird es nicht anders als wohlthuend berühren, zu — r 
nigs Geburtstag“ am geſtrigen Tage in alter lieber Gewohnheit von 
d baren Berlinern als ſtiles und ehrwürdiges Bolfsfeſt begangen 


wurde, wie er einſt willkommenen Anlaß zu den freudi 
; gſten Ovationen 
— 35 Aeußerung vaterländiſcher Geſinnungen „Das An- 


2 en bleibet in Segen,“ dieſer uralte Spruch bewä 
lich auch heute noch in vollſter Wahrheit, wo der echte a N * 
würdigen Helde den heimgegangenen geliebten König aus einer ewig denk⸗ 
Dynaſtie * enperiode mit heißen Segenswünſchen für das Wohl der 
t, —.— Denzollern die ſtille aber nicht minder er e Feier 
und im höchften die hohen Herrſchertugenden des Verewigten in aller geit 
be il. ins er e würdig find. Nicht nur die durch Friedrich Wil⸗ 
ins Leben gerufene hiefige Universität beging in feſtlicher Weiſe 


oſener 


Dienſtag den 7. Auguſt. 


ben Gedenklag deſſelben, nicht mu gedachten zahlreiche Verehrer der 
Künfte auch daran, daß in dieſem Jahre das durch den berewiglen Ko⸗ 
nig mit Hülfe des unvergeßlichen Schinkel gegründeie Muſeum am Luſt 
garten das Feſt seines 2 ahrigen Jubilaums begeht, ſondern in der 
Stile des Herzens wurde der ſchöne Tag von Tauſenden gefeiert, von 
denen gar Manche ſchon inserfter Morgenfrühe einen Kranz oder ſonſti— 
gen Blumenſchmuck als Opfer der Liebe und Dankbarkeit an den dem 
Andenken des Verewigten beſonders geweiheten Orten niedergelegt hai» 
ten. Zu dieſen Orten gehört das Palais deſſelben, dem Zeughaus ge 
genüber, deſſen Rampe mit Guirlanden reich geziert war, als ſollte da⸗ 
ſelbſt der geliebte König noch ein Mal feſtlich empfangen werden, der 
einſt ſo gern vom Fenſter ſeines Arbeitszimmers aus auf ſeine lieben 
Berliner herabſchaute. Vornehmlich auch gab ſich die Liebe dieſer letztern 
an der ſchoͤnſten Stelle im Thiergarten kund, wo zwiſchen herrlichen, jetzt 
wieder zum zweiten Mal im vollen Blätterſchmuck prangenden, am geftri- 
gen Tage durch reichen Gewitterregen erſriſchten Baumgruppen das 
ſchlichte und darum ſo ehrwürdige Standbild des Gefeierten ſteht, das, 
von Blumenbeeten umgeben, geſtern noch mit vielen an dem Gitter deſ⸗ 
ſelben befeſtigten Kränzen, Guirlanden und ſchwarzweißen Schärpen ge⸗ 
ſchmückt war. Hier wandelten bis zum ſpäten Abend zahlreiche Gruppen 
dankbarer Verehrer des Königs, und Niemand ging vorüber, ohne ſein 
Auge hinaufzurichten zu dem Manne, der in ſchweren langen Prüfungs- 
Jahren Preußens Schirm und Hüter war, und deſſen Geiſt auf dem er- 
habenen Sohne ruht, der in ähnlich trüber, wenn auch nicht durch das 
eigene Land berührende kriegeriſche Stürme bedrängter Zeit, das Seepter 
ſeiner Väter mit Kraft und Weisheit führt und der die Segnungen des 
Friedens dem Vaterlande unter Gottes gnädigem Beiſtand auch ferner 
erhalten wird. 


Die in hieſiger Stadt herrſchende politiſche und diplomatiſche Stille 


iſt noch durch kein Ereigniß von eigentlicher Bedeutung unterbrochen wor⸗ 
den. Wohl aber giebt man ſich in bewußter Freude der Erwägung der 


8 Beſchluſſes vom 26. v. M. hi 
der zu Frankfurt die Einigkeit Deutſchlands — 1 


hergeſtellt hat. Sind die prinzipiellen Differenzen init Oesterreich auch 


nicht ausgeglichen, ſo iſt nunmehr doch Vorſorge getroffen, daß das 


Wiener Kabinet nicht mehr in feine frühere Irrwege zurücklenken kann, 


ſondern daß es fortan je länger um ſo rückhaltsloſer ſich auch innerlich 
der Politik ſeiner Deutſchen Bundesgenoſſen anſchließt. Durch ſchmerz⸗ 
liche Erfahrungen iſt die Regierung des Kaiſerſtaates an der Donau zu 
der Ueberzeugung geführt worden, daß für einen Deutſchen Staat, 
und Oeſterreich legt einen beſondern Werth darauf, ein ſolcher zu fein, 
es doch kein dauerndes Heil als im aufrichtigen Anſchluß an das Deut⸗ 
ſche Baterland giebt, deſſen ſtarke Bundesgenoſſenſchaft den Blick nach 
Bündniſſen im Oſten oder Weſten in gleichem Grade überflüffig erſchei⸗ 
nen läßt. War Oeſterreich in der Orientaliſchen Kriſe doch überhaupt 
nur da glücklich und von Einfluß, wo es lediglich auf dem Boden deut⸗ 
ſcher Bündniſſe fußte, und ebenſo entſchieden unglücklich, ſobald und wo 
irgend es von dieſem ſichern Boden abwich. Fortgeriſſen in den Strudel 
weſtmächtlicher ehrgeiziger Pläne wurde Oeſterreich dem Verderben in 
politiſcher und finanzieller Beziehung entgegen gegangen ſein, wenn es 
nicht noch in der zwölften Stunde ſich hiervon überzeugt und zur Umkehr 
entſchloſſen hätte, auf der wir es gegenwärtig freudig begrüßen. Das 
Aprilbündniß mit ſeiner Erweiterung bezeichnet auch für Oeſterreich die 
außerſte Grenze, über welche es in feiner Orientaliſchen Politik nicht 
hinausgehen darf und wird, und auf dieſen Boden wird es ſich gegen- 
wärtig hoffentlich ausſchließlich ſtellen, um nach Oſten wie nach dem 
Weſten hin ſtark zu ſein, auch ohne durch (ſeine Kräfte überſteigende) 
kriegeriſche Scheinrüſtungen ſich auf eine kurze Zeit den zweideutigen 
Ruhm einer militairiſchen Theilnahme an den Orientaliſchen Wirren er⸗ 
werben zu brauchen. Preußen hat von Anfang an auf die von Oeſter⸗ 
reich geſpielte Rolle verzichtet, hat darum auch keine, ſeine materiellen 
Mittel erſchopfenden Opfer zu bringen gehabt, ſondern erblickt ſich in der 
glücklichen Lage, die für Herſtellung der Kriegsbereliſchaft gebrachten 


Opfer auch für die Zukunft bringen zu konnen, ohne zu einer Entlaſſung 


der aufgebotenen militäriſchen Kräfte ſchreiten zu müſſen, welche nicht 
ohne ernſtliche Benachtheiligung feiner Furopäifchen Großmachtſtellung 
würden vor ſich gehen können. Hierzu kommt daß Preußen in der 
Achtung und dem Vertrauen der Guropäiſchen Mächte einen Schiffbruch 
nicht nur nicht erlitten hat, ſondern daß es durch offenes, ſtarkes und 
konſequentes Verhalten in der allgemeinen Schätzung nur geſtiegen iſt. 

Im Verlage von Ludwig Rauf iſt hier fo eben eine Broſchüre er- 
ſchienen, die unter dem Titel: „Die Hoffnung Polens auf die 


Wiederherſtellung des Polniſchen Reichs mit Hülfe Frank 


reichs und des Hauſes Napoleon; eine hlſtoriſche Beleuchtung 
der Adreſſe des Generals Rybinski und der emigrirten Polen bei Gele 
genheit des Attentats auf Louis Napoleon“, welche ſich durch den durch 
ſie hindurch gehenden verſöhnlichen Charakter, wie durch ihre auf den 
allgemeinen Frieden gerichteten Zwecken jedem Vaterlandsfreund, dem 


Polen aber noch ganz beſonders durch die Beſonnenheit empfiehlt, mit 


welcher ſie denſelben auf ſeine wahren Intereſſen und auf ſeine Stellung 
aufmerkſam macht, welche beide nur durch aufrichtige Hingebung an die 
gegebenen Verhältniſſe begründet und gefördert werden können. 

— In Charlottenburg, gegenüber dem Schloß und dem Schloß ⸗ 
platz, auf dem von der Oranien“ und Schloßſtraße begrenzten Platze 
und auf dem freien Platze zur Rechten der Schloßſtraße, wird in dieſem 
Jahre noch mit dem Bau zweier großer Kaſer nen begonnen, von 
denen die eine zur Aufnahme eines Bataillons Infanterie, die andere für 
ein Kavallerie-Regiment beſtimmt iſt. Dieſelben ſollen in ähnlichem Style 
wie die neuen Kaſernen in Moabit, in der Chauſſeeſtraße und vor dem 


Halleſchen Thore errichtet werden und haben dieſelben Beamten, welche 


die letztere Kaſerne errichtet haben, unter der Obereraufſicht des Bau 
Inſpektors Becker die Leitung des neuen Baues übernommen. Die jez 
ſchon beſtehenden alten Stallungen der Garde⸗du-Corps⸗Kaſerne werden 
zu der Kavallerie-Kaſerne benußt und neu reſta e 


— 


— 
£) 


urirt werden. San 
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zeitung. 


Das 
Abonnement 
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Preußen 1 Rehlr. 24 far. 6 pi. 


Inſerate 
A ſgr g pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) ind nur an die Ervevt⸗ 
tion zu richten. 


— Dem Premier-Lieutenant mit dem Char. als Hauptmann und 
1. Offizier vom Train-Depot des V. Armee⸗Corps, von Schierſtädt, 
desgleichen Damm, find Patente als Hauptleute bewilligt. 

Erdmanns dorf, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König 
begaben Allerhöchſtſich geſtern mit Ihrer Koniglichen Hoheit der Prin⸗ 
zeſin Alexandrine und den Herten und Damen des Gefolges nach 
dem Hausberg bei Hirſchberg, machten von da einen Spaziergang in 
das Boberthal und fuhren um 65 Uhr nach der Relais Station Halbe- 
meile. Hier trafen Se. Maſeſtät mit Ihrer Majeftät der Königin, 
Allerhöchſtwelche von Dresden zurückkehrte, zuſammen. um 28 uhr ge- 
langten die Allerhöchſten Herrſchaften wohlbehalten in Erdmannsdorf 
wieder an. 5 (St. Anz.) 

| Die „Schleſ. Zig.“ bringt folgendes Nähere: Se. Maſeſtät der 

| Konig geruhte einen der jchönften Punkte unjerer daran ſo überreichen, 
paradieſiſchen Umgebung, den Hausberg, hoch über dem bald ſanf⸗ 

ben Geſchwatze, bald ſchäumenden Toſen der Mündung des Zackens in den 

g Bober zum erſten Male mit ſeiner Nähe zu beglücken, den eigenthümlich 
romantiſchen, ſchmalen Pfad im „Sattler“, vorüber dem Mirafel- 
(Merkel⸗) Brunnen, dem ewig ſprudelnden, lebensfriſchen, filberhellen, 
zwiſchen der Waldesnacht eines fteilen Bergabhanges und dem Wellen 
ſpiele des Bobers bis zum „Ende der Welt“, einer durch ſchroffe Fel⸗ 

ſenwände und ſchlangenartige Biegung des Fluſſes ſcheinbaren, ſchwer zu 
überwindenden Verſchloſſenheit des engen Thales, theils zu Fuß, theils 

2 einem Tragſeſſel hin und her zu verfolgen, in der Richtung nach 

Bober⸗Rohrsdorf, gerade in der Linie, der unzweifelhaft am meiften 

poetiſchen, aber vielleicht mühevollſten und koſtſpieligſten, welcher eine 

der Gebirgs⸗Eiſenbahn-Parteien ihrem noch in dem Bereiche der Phan⸗ 
taſie ſchwebenden Lieblinge zuwenden möchte, und alsdann unter den 

Baumgruppen des Vorplatzes vor der Reſtauration des Hauberges ein 

frugales Mittagsmahl einzunehmen. Nur die allernächſten Umgebungen 

des Monarchen waren Zeugen. Für das ſich herandrängende Publikum 
war der Platz abgeſperrt. Dieſes reizende Plaͤtzchen, der Hane ee 

dem ſtarren Granit und der grauen Waldesnacht abgerungen, trug im 
Mittelalter ein fürftliches „Haus“ — daher „Hausberg“ — ein Jagd⸗ 

ſchloßchen oder eine kleine Burg — daher hierſelbſt „Burgthor, Burg- 
ſtraße“ —. In neuerer Zeit iſt aus einer unſcheinbaren, hölzernen 

Bude daſelbſt ein komfortables Gebäude mit Billardzimmer und kleinem 
Geſellſchafts⸗Saale herausgewachſen, in und vor welchem eine freund⸗ 
liche und billige Bedienung für Behaglichkeit der meiſtens vom Morgen 

bis in den Spätabend hinein dort zahlreichen Gäſte geſchäftig iſt. Vor 

dieſem wundervollen Punkte breitet ſich wie ein buntgeſtickter Teppich das 
ganze Hirſchberger Thal und in deſſen Hintergrunde die ganze Kette des 
Rieſengebirges aus, ein mit todten Buchſtaben gar nicht zu ſchilderndet 
Genuß. nis r n 0 5 W 
Ueber den bereits erwähnten Ausflug Sr. Majeftät auf den Ky na ſt 
am 1. d. M. giebt die „Krzztg.“ folgende anziehende Einzelnheiten: 
Ungefähr um 1 Uhr langten die Wagen in Herms dorf unterm 

Kuynaſt an und es wurden im Oberdorfe die in Bereitſchaft gehaltenen 

Seſſel, Reitpferde und Eſel beſtiegen. Seine Majeſtät der König legten 

den einſtündigen Weg bis zum Kynaſt, der andauernd ſehr ſteil hinan⸗ 

ſteigt, zum größeren Theil zu Fuße zurück; auf dem geräumigen Altan 
vor der alten Burg hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, und 
es gewährte von dort aus einen maleriſchen Anblick, als der bunte Zu; 

von Herren und Damen mit der großen Zahl von Seſſelträgern, die ſich 
durch ihre ſpitzen grünen Hüte mit Meſſingſchildern auszeichnen, mit den 

Saumthieren und den Packträgern den ſich ſteil hinaufſchlängelnden Berg⸗ 

pfad hinanſtieg. Die Menſchenmenge zog ſich aber ehrerbietig zurück, als 

Se. Maj. der König an der unter den ſchattigen Linden des Altans ſer⸗ 

virten Tafel mit der aus mehr als 20 Perſonen beſtehenden Begleitun 

Platz nahmen. — Während des Dejeuners wurden die Blätter vorg 

legt, auf denen in frühern Jahren Se. Majeſtät der König nebſt vielen 

anderen hohen Beſuchern Allerhöchſtihren Namen eingeſchrieben hatten. 

Dieſe Blätter find unter Glas und Rahmen und werden als ein koſtbares 

Andenken in der Burg aufbewahrt. Seine Majeſtät der Kön geruhten 

wiederum Allerhöchſt Sich auf einem Blatte des Fremdenbuße einzu. 

ſchreiben und ſodann zu befehlen, daß die ganze Geſellſchaft en Bei. 
ſpiel folgte. — Nach aufgehobener Tafel wurden die Be enen Höfe 
| der Burg befichtigt, und mancher Sagen, welche ſich an d ik ehrwürdige 

Ruine knüpfen, dabei gedacht. Viele Landleute und beſonders die Kine 
der folgten, um ihren theuern König in der nähe zu ſehen, und es 
dauerte nickt lange, fo waren Se. Majeftät e don einer großen 
Schaar von Kindern umringt, die alle mit 90 R gen Augen zu ihm 
hinaufſchauten, um ſich die milden erhabenen 3 ge des vielgellebten theu- 
ren Herrſchers recht tief in das Gekuchni 3 prägen. Seine Majeftät 
traten an eine Verkaufsbude, wo allerlei Knleholzwaaren und Spielſa 
chen feil gehalten wurden, und wer da geſehen hat, wie der mächtige 

Konig unter den glücklichen a Hand, als ein milder und freund⸗ 

| licher Vater, wie Seine gültige Han 4 5 Ne austheilte: Lineale, Käft- 

chen, Bilder und Spielſachen Aut Akt, wie Er nachher einen gro⸗ 
ßen Korb voll Semmeln und einen mit Oblaten Päckchen kaufte und 
Alles unter die ſubelade Kinderſchaar mit Allerhöchſt eigner Hand ver⸗ 
theilte, wer das elch Yan dem wird dieſer Anblick ein 1. Pi 
fein. Nachdem mon Dar chone, unzählige Mal in die Berge hinein und 
wieder herculshanern cho durch Bolerſchüſſe und liebliche Waldhorn 
tone hervorgerufen, ef bewundert worden, wurde der Rückweg durch 
das jogenannte Höllenthal angetreten. Hier führen 1 Stunde 
ſteile Stufen auf einem näheren Wege hinunter, bis man an die 
gelangt, don der aus man zu der mächtigen, jäh hinaufſteigenden Fel 
wand emporblickt, von welcher herab der mit unglaublicher Kühn 
aufgeſe bte Kynaſt auf die tief unter ihm ſich hinziehende Waldſchlucs 
hinunterſchaut und die Berge und Thaler umher beherrſcht; € 
wand, deren ſchwindelnde Höhe nur unterbrochen iſt durch or 
alte Fichten und Kiefern, die aus den Felsſpalten herausger bien, ſich 

im Laufe von Jahrhunderten zu mächtigen Sen ln haben. — 

Auf dem Rückwege von Hermsdorf hatte der Finangminifier v. Bobel- 

ſchwingh die Ehre, in dem Wagen Sr. Majeptät des Königs zu fißen 


Fels 
elne ur · 


bis Warmbrunn, von wo aus er feine Rückreiſe nach Berlin antrat, — 

Beiläufig erwähne ich, daß zwei der Stuhlträger, welche die Ehre hat⸗ 

ten, den Seſſel Sr. Majeſtät auf den Kynaſt hinauf zu tragen, zwei 

Gebrüder Menzel aus Hermsdorf waren, welche beide bei der Leib⸗ 

Kompagnie des 1ſten Garde-Regiments geſtanden haben und ſich durch 

Größe und Körperkraft auszeichnen. Noch zwei andere Brüder haben 

bei demſelben Regiment geſtanden, waren aber nicht anweſend. 

Breslau, den 3. Auguſt. Am heutigen Tage fand bei der hie⸗ 

ſigen Königl. Univerſität die zum Andenken an Se. Majeſtät des ver- 

ſtorbenen Königs Friedrich Wilhelm III. geftiftete feierliche Vertheilung 
der Preiſe für die eingelieferten Preisſchriften ſtatt. Die Feier ſelbſt 
wurde in der Aula Leopoldina durch eine angemeſſene Muſik unter Lei⸗ 
zung des Muſikdirektors Herrn Dr. Moſewius eröffnet, worauf der 

Profeſſor der Floquenz, Herr Dr. Haaſe, in lateiniſcher Sprache eine 

Rede hielt, in welcher er, ausgehend von dankbarer Erinnerung an den 

Königlichen Gründer der Univerfität, die ſchwierigen Zeitumſtände be⸗ 

ſprach, unter welchen die Gründung erfolgte, die Abſichten und Hoffnun⸗ 

gen, welche ſich daran knüpften, auseinanderſetzte. Hierauf trug er die 

Urtheile der Fakultäten Über die zur diesmaligen Preisbewerbung ein- 

gegangenen Arbeiten vor, proklamirte die Sieger und publizirte zum 

Schluß die für das nächſte Jahr geſtellten Preis aufgaben. Für die juri⸗ 

ſtiſche Preisaufgabe — die Bedeutung der Königs- und Kaiſerwürde 
nach dem Sachſen⸗ und Schwabenſpiegel — waren zwei Konkurrenz- 

Schriften eingegangen, von denen indeß keine gekrönt werden konnte. 

Das neue Semeſter an der hieſigen Hochſchule beginnt am 15. Ok⸗ 
tober. Zum Rektor Magnificus für das künftige Studienjahr iſt der 
Geheime Medizinal-Rath Prof. Dr. Betſchler, zu Dekanen aber ſind 
in der kathol.⸗theolog. Fakultät Kanonikus Prof. Dr. Baltzer, in der 
evangel. Aheolog. Konſiſtorial- Rath Prof. Dr. Gaupp, in der juriſti⸗ 
ſchen Geh. Juſfizrath Prof. Dr. Huſchke, in der mediziniſchen Prof. 
Dr. Frerichs und in der philoſophiſchen Piofeſſor Dr. Elvenich ge⸗ 
wählt worden. 

Es war geſtern der dritte Tag des Geſang-Feſtes, das Pro- 
gramm bezeichnete ihn mit „Liedertafel“. Rieſige Staubwolken erhoben 
ſich über der Wüftenei vor dem Schießwerder, die ſengenden Sonnen- 
ſtrahlen ſchoſſen wie glühende Blitze nieder, die Droſchkenpferde keuchten 
unzählige Male am „Polniſchen Biſchof“ vorüber, und wie von unſicht⸗ 
baren Geiſtern getrieben, rannte und ſtürmte Alles, was nur Beine hatte, 
nach dem Garten zur „Liedertafel“. Welch ein Anblick! Hoch auf der 
Tribüne der Sängerchor im ſchoͤnſten Sonnenglanz, die Geſichter wie in 
fließendes Gold getaucht, die Sangestöne wie Lavaſtröme dumpf dahin⸗ 
brauſend, und wellhin im Kreiſe ein bunter Menſchenknäuel, den heißen 
Sand unter und über den Füßen, geſangsbegierig, luftſchnappend, 
ſchweißgebadet und Stühle und Tiſche ſuchend. Dort eine Schöne, die 
durch einen glücklichen Zufall und ein blankes Viergroſchenſtück zwei mo⸗ 
drige Schemel erobert hat, damit aber nicht zu der verlaſſenen Freun 
din durchzudringen vermag und in ſtiller Ergebenheit ſich niederläßt, die 
Stühle bewachend und auf einen erlöſenden Ausgang harrend. Hier eine 
Andere, an einen Baum gelehnt, dort noch Andere auf Bohlen und Holz— 
Stämme gelagert, die Herten mit aufgeſpannten egenſchirmen, und dies 
Alles für den geringen Preis von fünf Sgr. Entrée! Um die Gemülh⸗ 
lichkeit zu erhöhen, war auch eine Zeitlang die Eirkulation in dem Haupt⸗ 
gange des Gartens militgiriſch abgeſperrt, weil fich bafelbft die für dos 
Comité reſervirten Plätze befanden!! 

Was bei der „Liedertafel“ geſungen wurde, wiſſen wir nur 
aus dem Programm. Wir haben aus der Ferne höchſtens ſingen ſehen, 
wie wir auch eine Anrede halten ſahen, und zwar an Herrn Muſikdirektor 
Siegert, dem ein großer ſilberner Pokal überreicht wurde. — Gegen 
Abend ſtrömte der Sängerbund nach der Stadt, um der Vorſtellung des 
„Don Juan“ im Theater beizuwohnen. An der Kaſſe ſahen wir einen 
Zettel ausgehängt, der lange, ſehr lange nicht aus Tageslicht gekom⸗ 
men war: „Alle Billets ſind verkauft!“ Das Comité hatte für 300 
Rthlr. Billets gekauft und unter die Sänger aus der Provinz vertheilt. 

SSchlel. Zig.) 

Danzig, den 2. Auguſt. So eben geht hier die Nachricht ein, 
daß in Folge des Durchbruchs des Lübſchaer Sees, der ſämmtliches von 
der Höhe kommendes Waſſer aufnimmt, der Hauptwall zwiſchen Gütt⸗ 
land und Kriefkohl geſtern um 10 Uhr Vormittag durchbrochen iſt, und 
ſämmtliche Ländereien von etwa 10 Dorfſchaften gänzlich unter Waſſer 
geſetzt ſind. 

Hannover, den 2. Anguſt. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Hannover haben ſich mit ihren drei Kindern nach dem See⸗ 
bade Norderney begeben. 

Baiern. Nürnberg, den 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
beſuchte Se Majeſtät der König eine Verſammlung des Pegneſiſchen 
Blumenordens im Irrhain. Der König wurde von dem Präfes 
des Ordens, Freiherrn v. Kreß, und den Ordensräthen am Eingange 
des Gartens ehrfurchtsvoll empfangen und von der zahlreich verfammel- 
ten Geſellſchaft mit einem dreimaligen Hoch begrüßt. 

Würtemberg. Stuttgart, den 2. Auguſt. Ein Preu⸗ 
Bifcher Stabs⸗Offizier wein hier ſeit einiger Zeit, um die in Würtemberg 
eingeführten Verbeſſerungen an den Minié⸗Büchſen kennen zu lernen. 

(St. A. f. W.) 
Baden. Baden, den 1. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit die 

Prinzeſſin Louiſe von Preußen {ft heute Vormittag, von ihrer durch⸗ 
lauchtigſten Mutter, der Prinzeſſin von Preußen Königliche Hoheit, und 
Sr. Königl. Hoheit dem Regenten bis zum Eiſenbahnhof in Dos beglei⸗ 
tet, mit Höchftihrem Gefolge nach Koblenz zurückgekehrt. (Karlsr. 3.) 

Karlsruhe, den 1. Auguft. Der eben aus Jialien zurückgekehrte 


Staatsrath Brunner wird in Baden Baden Sr. K. Hoh. dem Prinz⸗ 


Regenten perſonlichen Bericht über den Erfolg feiner 
Rom abſtatten. } 

Frankfurt, den g. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Bun⸗ 
destags beſchloß die hohe Verſammlung auf Grund des F. 36, der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung ihre Vertagung bis Mitte Oktober. 

Vier Bundestags Geſandte bleiben während der Ferien jedenfalls 
hier, um, wenn erforderlich, eine frühere Rückberufung der übrigen 
Gefandten zu veranlaſſen. Die meiſlen Bundestags⸗Geſandten verlaſſen 
Frankfurt ſchon in den nächſten Tagen. Herr v. Prokeſch⸗Oſten be. 
giebt ſich nach Wildbad und Herr v. Bismark⸗Schönhauſen in 
ein Seebad. (Krzzig.) 

aſſau. Wiesbaden, den 2. Auguſt. Bei der geſtern in der 
Zweiten Kammer erfolgten endgültigen Abſtimmung über das Jagdge⸗ 
ep, wie es aus der Berathung dieſer Kammer hervorgegangen ift, wurde 
daſſelbe mit 15 gegen 4 Stimmen verworfen. Darauf iſt der Land⸗ 
tag geſchloſſen worden. 
Oeſterreich. 


Wien, den 2. Augufi, Der Graf von Ghambord und Gemahlin 
werden heut aus Schleſien, wo fie ſich zur Zeit befinden, hier erwartet, 
und begeben fid ohne Aufenthalt nach Frohsdorf. Die Frau Herzogin 
v. Berry befindet ſich bereits in Frohsdorf. 


Verhandlungen in 
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Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin Montpenſier find ge- 
ſtern Abend nach Prag abgereiſt. 

Die „Allg. 31g.“ ſchreibt: Wenn wir nicht irren, fo dürfte im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke wiederum die Frage der Aufhebung des immer 
noch in voller Strenge gültigen Wucher⸗Patentes von 1803, nach wel⸗ 
chem bei Hypotheken nur 5 Prozent und bei perfönlichen Forderungen 6 
Prozent genommen werden dürfen, zur Erörterung kommen. 

Man erwartet, wie die „Br. Zig.“ meldet, in wenigen Tagen die 
Kaiſerliche Sanktion zur Aufhebung der Olmützer Univerfität, 
wozu ſchon vor längerer Zeit höchften Orts Anträge geſtellt worden ſind. 
Wie es ſcheint, beabſichtigt man an deren Stelle die höheren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten in Brünn zu vermehren. Die Veranlaſſung hierzu dürfte 
zunächſt in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß man den Beſtand einer 
Hochſchule in einer Feſtung nicht paſſend gefunden und die Olmützer Uni⸗ 
verſität überhaupt einen ſehr geringen Beſuch aufzuweiſen hat. Im Al- 
gemeinen liegt übrigens die Verminderung der Univerſitäten in dem ge⸗ 
genwärtig herrſchenden Unterrichtsſyſteme, da man die Abſicht zu haben 
ſcheint, an deren Stelle nach Bedarf Akademien für die einzelnen Fakul⸗ 
täten zu begründen und nur wenige, aber möglichft hervorragende Hoch⸗ 
ſchulen fortbeſtehen zu laſſen. 

Wie die Zeitungen uns melden, ſtarb am 28. Juli d. J. zu Paris 
Salomon Freiherr von Rothſchild, d. i. der lange Jahre ſoge⸗ 
nannte Wiener Rothſchild. N 

Die Geneſis des Rothſchildſchen Reichthums darf als bekannt an- 
genommen werden. Alſo nur ſo viel zur Erinnerung, daß der Gründer 
ihrer Europaiſchen Berühmtheit ein Frankfurter Israelit, Namens Maher 
Anſelm Rothſchild, war, derſelbe, deſſen Winwe noch vor wenigen Jahren 
von den Lohnbedienten der Mainſtadt jedem Fremden an einem Fenſter— 
chen in der Judengaſſe gezeigt wurde, da ſie ſich nicht entſchließen konnte, 
dieſe zu verlaſſen. Mayer Anſelm hinterließ 5 Söhne, wovon der Aelteſte, 
Anſelm, das Stammhaus zu Frankfurt leitete, während Salomon (der 
Gegenſtand unſeres Aufſatzes) abwechſelnd zu Berlin und Wien, Nathan 
zu London, Carl zu Neapel und Jakob zu Paris ihre Wohnſitze aufſchlu⸗ 
gen. Es iſt überflüſſig zu erwähnen, daß alle Brüder zuſammen ein ge⸗ 
meinſchaftliches Intereſſe wahrten und kein größeres Geſchäft unternahmen, 
ohne vorhergegangene allſeitige Berathung. In dieſer klugen Eintracht 
liegt mit der Schlüfjel zum Wohlſtande der modernen Fuggers. 

Salomon Rothſchild hielt ſich mit Vorliebe zu Wien auf und beihei- 
ligte ſich bis auf die jüngſte Zeit energiſch bei allen Finanzoperationen des 
Kaiſerſtaates. Er gehörte zu den ſogenannten politiſchen Banquiers, 
welche Bezeichnung er noch mit zwei oder drei andern Wiener Wechſel⸗ 
häuſern theille, deren Namen jedem Wiener geläufig fein dürften. 

Schon 1815 erhob Kaiſer Franz die fünf Brüder Rothſchild in den 
Erbländiſchen Adelſtand, und ertheilte ihnen eben ſo 1822 den Oeſterr. 
Freiherrnſtand. Nathan und Jakob wurden überdies K. K. General- 
Conſuln in den Orten ihres Aufenthalts (London und Paris). Salomon 
Rothſchilds Name wird ſtets in Verbindung mit einem Induſtrie-Unter⸗ 
nehmen genannt werden, welches zu den ausgedehnteſten und lukratipſten 
des Continents zählt; wir meinen die Kaiſer-Ferdinands⸗Nordbahn. Auch 
ſonſt betheiligte er ſich vielfach bei andern gewerblichen Entrepriſen. Wir 
nennen nur die Witkowitzer Steinkohlen-, fo wie die Dalm alte 


edlen Gebrauch, den der Verſtorbene von ſeinem koloſſalen Reichthume 
zum Beſten ſeiner ärmeren Mitbürger machte. Seit 40 Jahren ergriff 
er jede Gelegenheit, um dieſen Wohlthätigkeitsſinn zu bewähren. Es war 
nur ein Akt der Gerechtigkeit, daß die Stadt Wien ihn in die Reihe ihrer 
Ehrenbürger aufnahm. Er bezeigte ſeinen Dank durch die Spendung ei 
nes Kapitals, von deſſen Zinſen Wiener Bürgersſöhne an dem hieſigen 
polytechniſchen Inftitute ihre Ausbildung erhalten ſollten. Als Jury für 
die Aufnahme in dieſe Stiftung ſollten unter dem Vorſitze des jeweiligen 
Bürgermeiſters eine Anzahl ehrenwerther Bürger der Hauptſtadt fungiren. 
Dieſe Stiftung hat bereits ſegensreiche Früchte getragen. 

Als Ehrenbürger Wiens trat nun Rothſchild in alle Rechte eines 
ſolchen. Die Confeſſion, trotz der vormärzlichen Geſetzgebung, konnte kein 
Hinderniß abgeben, da die Aufnahme in den Bürgerverband mit Be- 


willigung der hochſten Behörden dispensando ftattgefunden hatte. Gr - 


benutzte dieſe für feine Glaubensgenoſſen damals einzig daſtehende Ver⸗ 
günſtigung zur Erwerbung unbeweglicher Güter innerhalb der Ringmauern 
Wiens. Er kaufte den ſogenannten Gundelhof am Bauernmarkt, ſo wie 
das Haus, welches an ſeinen beſtändigen Wohnort, nämlich den Gaſthof 
„zum Römiſchen Kaiſer“ auf der Freiung anſtieß. Letzteres Haus ließ 
er niederreißen und im einfachen aber geſchmackvollen Style wieder auf- 
bauen. | 

Im geſelligen Leben war Baron Rothſchild ein liebenswürdiger, in 
allen Kreiſen der Reſidenz gern geſehener Mann, ſo wie er ſelbſt gern 
eine kleine Anzahl gebildeter und angeſehener Männer an feinem Mittags- 
tif) vereinte. Bei feinen Wohlthaten kannte er keinen Unterſchied des 
Glaubens oder der Nation und wußte mit ſeiner Freigebigkeit ſtets Zart⸗ 
gefühl zu verbinden. Ihm folgt die Achtung ſeiner Mitbürger in's Grab. 


(Oeſter. Ztg.) 
Krieasſchauvlas. K 

Man ſchreibt der „Sp. 31g.“ aus Danzig: Eine vielfach verbrei⸗ 
tete Meinung, die Verbündeten beabſichtigen die Einnahme der Inſel Oeſel, 
hat, mindeſtens meines Dafürhaltens, nicht viel für ſich. Es dürfte ihnen 
nämlich ſehr ſchwer fallen, die Inſel zun Winterzeit, wo die feſt zuge- 
frorene See eine natürliche Brücke zwiſchen ihr und dem Feſtlande bildet, 
gegen Ruſſiſche WiedereroberungsVerſuche, die gewiß nicht ausbleiben 
und mit überlegener Macht unternommen werden würden, zu behaupten. 

Die „Times“ theilt ein auf der Flotte vor Kronſtadt geführtes 
Tagebuch mit, welches vom 16. bis zum 23. Juli reicht, indeß durchaus 
nicht Thatſächliches von Intereſſe enthält. Es ſtellt ſich indeß nach An- 
gabe des Verfaſſers immer gewiſſer heraus, daß auch in dieſem Jahre 
gegen Kronſtadt und Sweaborg nichts unternommen werden wird. Es 
heißt in dem Tagebuche: „Jetzt iſt die Rede von einem Angriffe auf Re⸗ 
val, zu welchem der Franzöſiſche General Penaud den Plan entworfen 
haben ſoll und zu deſſen Prüfung ſich die beiden Engliſchen Admirale 
Dundas und Seymour perſönlich nach Reval begeben haben, wohin ſie 
indeß bekanntlich am 14. Juli von Kronſtadt abgegangen ſind. Der mit 
ſeiner Flottenabtheilung zur Obſervation vor Kronſtadt zurückgebliebene 
Admiral Baynes wird übrigens vermuthlich in einigen Wochen genöthigt 
ſein, ſeinen Ankerplatz der alsdann zu erwartenden heftigen Stürme we⸗ 
gen zu verlaſſen und entweder zu kreuzen, oder bei Nargen Schutz zu 
ſuchen, bis der Oktober die ganze verbündete Flotte zwingt, die Oſtſee 
zu verlaſſen.“ 

Die verbündeten Flotten im Baltiſchen und Weißen 
Meere. Dieſe Ueberſchrift trägt ein längerer Auffag im „Ruſſ. Inv.“, 
in welchem ein Ueberblick der ruhmloſen „Heldenthaten“ der allürten 
Flotte in den nördlichen Gewäſſern gegeben wird. Er lautet wie folgt: 

Wer erinnert ſich nicht an die Verhandlungen des Engliſchen Par 
laments, gleich zu Anfange des gegenwärtigen Krieges, über die Noth⸗ 


en durch den wahrhaft 
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wendigkeit, die Drangſale deſſelben ſo viel als möglich durch die Be⸗ 
wahrung des Privateigenthums und des Beſitzthums friedlicher 
Bewohner zu beſchränken . « Man ſprach von den Fortſchritten der 
Civiliſation, man bewies die Nothwendigkeit, Rußland durch die Art 
und Weiſe, wie der Krieg geführt werden wurde, davon zu überzeugen, 
wie ſehr es in dieſer Beziehung hinter den Weſtmächten zurückgeblie⸗ 
ben ſei, und man wartete mit Ungeduld auf die Ereigniſſe, welche dieſe 
großmüthigen Abſichten rechtfertigen ſollten Aber die Anführer der 
verbündeten Flotten nahmen die Pläne ihrer Regierungen anders auf: 
Niederbrennen wehrlojer Städichen und Dörfer in Finnland und an der 
Küfte des Weißen Meeres Wegführen der Schiffe aus dem Hafen von 
Libau, und kleinliche Räubereien, worunter vorzugsweise die Bewohner 
von Finnland litten, — das war es, womit die Flotten der eiviliſirten 
Nationen den Erwartungen Rechtlichdenkender entſprachen. Seit dem iſt 
ein halbes Jahr vergangen und die alllirten Flotten erſcheinen auf's Neue 
in den Meeren Rußlands. Es ſchien, daß die Feinde in dieſer Campagne 
beſchloſſen hatten, ihre Anſicht vom Kriege zu ändern, und ein Beweis 
davon war die Erklärung des Admirals Dundas vom 29. Mai: „Ich 
habe den Auftrag“, ſchreibt der Admiral, „alle Kauffahrteiſchiffe zu ver⸗ 
nichten, welche ſich ohne weiteren Zweifel als Eigenthum Ruſſiſcher 
Unterthanen erweiſen werden, und andere, welche, wenn fie im Finniſchen 
Meerbuſen ſegeln, aufgefangen werden, ohne hinreichenden Werth zu be⸗ 
ſitzen, um als Priſen gelten zu können; den Booten der Bauern aber, 
und überhaupt allen kleinen Fahrzeugen, welche vor Anker liegen und 
keine Ladung eingenommen haben, ſoll nicht der geringſte Schaden zuge: 
fügt werden“. Wie ſtimmt nun dieſe Erklärung des Oberbefehlshabers 
der alliirten Seemacht mit dem überein, was gegenwärtig im Baltiſchen 
und im Weißen Meere vorgeht? — Man kann ſich zum Beiſpiel keinen 
Begriff machen, welche kleinliche Räubereien die Engliſche Marine in 
Finnland ausübt, die ſogar in den Scheeren, da, wo nie ein Sol⸗ 
dat geweſen, über wehrloſe Einwohner herfällt, fie ihres Eigenthums be⸗ 
raubt und ihnen ſelbſt einfache baumwollene Halstücher und andere Ge⸗ 
genſtände der Bauerntracht wegnimmt. Man kann dreiſt behaupten, daß 
ein Trupp Piraten gewiß mit mehr Menſchlichkeit verfahren würde, be- 
ſonders in einer Gegend, welche, wie Finnland, ohnehin nicht reich von 
der Natur bedacht iſt, und wo nicht ſelten das ganze Vermögen eines 
armen Bauern in einem nichtigen Boot beſteht, dem der Feind, wenn er 
es verbrennt, fein letztes Habe raubt. Es fragt ſich: ob das Zerſtören 
ſolcher Bauerkahne, die noch dazu im Hafen ohne Ladung liegen, für eine 
Verminderung der See macht Rußlands gelten kann, und ob dieſes nicht 
reiner Raub iſt? Und doch wird ſolcher in großem Maßſtabe in Finn⸗ 
land, Eſthland und an den Küſten des Weißen Meeres verübt. — Wir 
wollen hier einige Beiſpiele aus den lüngſten Ereigniſſen anführen. 

In Finnland. Am 29. Juni erbeutete der Feind im Hafen des 
Kirchſpiels Böglö den Schooner „Uebe“, und nahm dabei von einem 
Bauer 6 Pfund Kaffee und Zucker, 4 Tonnen und ein Fäßchen Butter. 
Am 30. Juni näherten ſich feindliche Dampfſchiffe der Stadt Nyſtad (m 
Gouvernement Abo-Björneborg) unter „Parlamentairflagge“, und als ſie 
dort keine Truppen fanden, brannten ſie 25 Kauffahrteiſchiffe auf, die im 
Hafen ohne alle Ladung lagen. — Am 3. Juli ſchickten die Alliirten, die 
züge, von denen das vordere eine Barlamentahtlan — — 
der Stadt Raumo, deſſelben Gouvernements, und als der Bü ermeifler 
die Antwort auf die Frage: ob in der Stadt Truppen find — igert 
und es außerdem nicht möglich gefunden halle, ihre Forderung —.— 
der Auslieferung aller im Hafen befindlichen Kauffahrteiſchiffe zu erfüllen 
ſo nahmen die Engländer, ungeachtet ihrer Parlamentairflagge, 
den Weg zum nächſten Fahrzeuge, das im Hafen lag, und wollten ſich 
deſſelben bemächtigen. Zum Gluͤck gab das Militair-Kommando, das in 
der Stadt war, plotzlich Feuer auf den Feind, und zwang ihn durch 
wohlgezielte Schüſſe, ſich mit ziemlich bedeutendem Verluſt zurückzuziehen. 
Die Gegner, die ſich entfernten, ſteckten mit ihren Raketen noch zwei 
Kauffahrteiſchiffe in Brand; der Stadt ſelbſt aber vermochten ſie keinen 
Schaden zuzufügen. — Am 26. Juli kam ein Dampfſchiff unter Parla⸗ 
mentairflagge aufs Neue auf der Rhede von Nyſtad an und verlangte 
Fleiſch und friſche Lebensmittel, da aber die Stadt dieſe Forderung nicht 
erfüllen konnte, fo begann der Feind um 112 Uhr Vormittags ein Bom⸗ 
bardement, das bis 125 Uhr Nachmittags dauerte. Die Gebäude der 
Stadt litten dabei übrigens nicht viel; von den Einwohnern jede wurde 
ein greiſer Matroſe getödtet und einer Frau das Bein abgeſchoſſen. Am 
6. Juli hielten zwei Kreuzer im Diſtrikt Erſt ein mit Holz beladeneg 
Boot an, das dem Bauer Jahn Janſon und deſſen Sohn gehörte; die 
Bauern wurden ausgefragt und darauf entlaſſen, man nahm ihnen jedoch 
die 6 Faden Holz weg, die auf dem Fahrzeug waren, nebſt einem ge⸗ 
ringen Vorrath friſcher Lebensmittel und einigen Kleidungsſtͤcken, wobei 
man ihnen andeutete, daß künftig alle erbeuteten Fahrzeuge vernichtet 
werden würden. — Am 8. ſchickte der Feind eine armirle Schaluppe un⸗ 
ter „Parlamentairflagge“ und unter Bedeckung von ſieben mit Geſchützen 
armirten Ruderfahrzeugen nach der Stadt Chriſtinenſtadt im Gouverne⸗ 
ment Waſa, und forderte Lebensmittel und die Auslieferung eines in der 
Nähe der Stadt verſenkten Kaffahrteiſchiffes und zwang die Einwohner 
daſſelbe emporzuſchaffen und es ihm mit allem Zubehör zu überliefern. 
Wahrend der Unterhandlungen bemerkte man, daß die Matroſen, die ſich 
auf den Fahrzeugen befanden, außerſt ſchlecht gekleidet waren und daß 
viele ſogar keine Fußbekleidung hatten. — Am 9. und 10. Juli nahm 
die Mannſchaft der feindlichen Fahrzeuge, die bei den Alandsinſeln im 
Kirchſpiel Foglö erſchienen, im Dorfe Uhlfelde einen neuen Schooner, 
eine Pacht und ein kleines Boot, und außerdem von den Bewohnern 
einige Schafe weg; im Dorfe Bönd aber riß fie von den Scheunen dle 
Schloͤſſer ab und nahm die dort befindlichen Bauerkleider und Fiſchernetze. 

„Auf der Inſel Oeſel und in Eſthland. 1 Am 28. April 
d. J. wollten vier Bauern aus dem Flecken Golland nach Windau 
fahren und hatten mit ich 28 Loof Roggen, 2 Pud Hopfen und 3 Loof 
Kartoffeln, aber in der Gegend von, Zarel hielt der Zeind Ne an, plün⸗ 
derte fie gänzlich und ſetzte die Leute am 30. Mai an der Küſte von Kur⸗ 
land aus, von wo fie in ihre Heimath zurückkehrten. Auf dem feind⸗ 
lichen Schiffe befanden ſich auch Matrosen beg Einem erbeuteten Ruſſi⸗ 
ſchen Fahrzeuge des Revalſchen Kaufmanns Girard fie alle wurden, 
mit Ausnahme des Sohnes des Steuermann ans Ufer gefegt. Der in 
Gefangenschaft behaltene junge Mensch Pat mit Thränen, ihn freizulaſſen, 
aber vergebens. — 2) Am 26. een die Bauern des Gutes 
Lümode Namens Jahn Kaſit, Peter 120 20 Ado Kaſſin und Hain 
Rednik in See mit einer Saane POT, = Loof Roggen, 1 Loof Kar⸗ 
toffeln, 1 Tonne Fiſch und 2 8 nl auf der Fahrt begegneten 
ihnen zwei Engliſche Dampfer © 110 chrauben, und ein Räderſchiff, welche 
ihrer anſichtig wurden Me anhielten, die ganze Ladung abnahmen und 
dann die Leute auf demfelben Boot entließen. — 3) Am 12. Mai ie 
ren die Bauern des Gutes Warholm Namens Janen Senn und 1 
Pertel zugleich mit dem Bauer Georg Alle vom Gute Neu Lerval in 


See mit einer Ladung von 14 Loof Roggen und 2 Loof Weizen. Auf 


dem Wege nach Libau verfolgte fie am 16. Mai ein Engliſches Kriegs 


ſondern ſogar die 
Lebensmittel und die Kleider, worauf man ſie auf einem in der Folge 
erbeuteten Boot der Tagulſchen Bauern in die Heimath entließ. — 4) Am 


länder — ihnen das Boot und die darin befindlichen 
37 Loof — Geld ihre Habe wegnahmen, nicht einmal die Lebens⸗ 
mittel und da ausgenommen, welches ſie für die Rückfahrt auf⸗ 
gehoben — en ſich damit zu begnügen, nahmen die Räuber aus 
dem Boote — — e und Stühle fort, und entließen ſodann die Leute, 
ne den früher aufgegriffenen, auf vier Fiſcherkahnen. — 
6) — Ju elhofſchen Bauern Redik Paul, Jurry Kotter, Jan Kot- 
ter — — Lodus fuhren am 6. Mai von der Inſel fort und be- 
— ei der Rückfahrt zwiſchen Zerel und Kurland am 20. Mai 

x nem feindlichen Schrauben ⸗Dampfſchiff, welches ihnen ihre 
— adung, die aus 27 Tonnen Salz beſtanden, fortnahm. Die Bau⸗ 

welche den Feind erblickt hatten, wollten ſich durch die Flucht retten, 
wurden aber durch einen Kanonenſchuß genöthigt ſtill zu halten und nicht 
früher entlaſſen, als bis die Plünderung vollführt war; der Feind nahm 
Don ihrem Boot ſogar die Bretter vom Verdeck mit ſich. — 7) Am 27. 
Mai um 12 Uhr Mittags ging eine feindliche Barkaſſe 18 Werſt von 
dem Hafen des Gutes Karrohl zu der Zeit vor Anker, wo die ganze er⸗ 
wachſene Bevölkerung, die ſich hätte vertheidigen können, in der Kirche 
war, und bemächtigte fi) zweier im Hafen befindlicher Bauerboote, von 
denen das eine mit 27, das andere mit 22 Tonnen Salz beladen war. 
Hierauf band der Feind ein anderes dort befindliches Bauerboot an ein 
Floß und ſteckte beides in Brand; ſodann wollte er aus dem Hafen das 
15 Laſten ſchwere Prahmſchiff des Arrendators Schorning wegführen; 
da aber dieſes Schiff ohne Maſten und Takelage war, ſo wurde es, 
nachdem Anker und Ketten geraubt worden, in Brand geſteckt. Nachdem 
der Feind dies vollführt hatte, entfernte er ſich, nahm aber einen Ein⸗ 
wohner mit, der von den Bauern als Wächter auf den mit Salz bela- 
denen Booten zurückgelaſſen war. Während die Mannſchaft im Hafen 
war, blieb das Dampfſchiff, von welchem ſie ausgeſchickt worden, die 
ganze Zeit über vollſtändig kampfbereil. — 8) Am 28. Mai erbeutete 
eine Engliſche Dampf Korvette ein Boot mit 27 Tonnen Salz, das den 
Oeſelſchen Bauern Johann Kuhl und Ado Willido vom Gute Tomel und 
Michel Tukand vom Gute Maſik gehörte; hierauf machte die Korvette 
ihre gewohnliche Fahrt von Vielſand zum Zerel-Leuchtthurm und zurück, 
und wurde dabei des Bootes der Taggamoisſchen Bauern Michel Dlap, 


aulhs Meijuſt, f 
M — Sat N — Jahck Iſep anſichtig, welches mit 20 


Fe vom 28. auf den 20, nk Hr a — 
llebenen gefangen genommenen Bauern auszuſetzen, und ſich des ent⸗ 
kommenen Bootes der Taggamoisſchen Bauern zu bemächtigen. Dieſen 
Bauern, die die Abſicht des Feindes erriethen, glückte es, das Boot auf 
den Strand zu lenken; aber das Waſſer war hier doch noch ſo tief, daß 
ſie ſelbſt nicht an's Ufer gehen konnten und die Ankunft der Engländer 
ten mußten, welche die gefangenen Leute an die Küſte brachten, 


il der Ladung für ſich nahmen, den Reſt in's Meer warfen und 
das Best e ierten. — 9) Die lebte d. = nthaten, welche die 
Alliirten an den n von Eſthland vollführten, überſteigt durch ihre 


ſeltſame Grauſamkeit alles Vorhergegangene: Am 12. Juli gingen zwei 
Dampf⸗Fregatten und ein Kanonenboot im Hafen Kurda vor Anker und 
ſandten Ruderfahczeuge aus, von denen eins, ein vierrudriges, ſich dem 
Ufer näherte und unweit des Heuſchlages anhielt, wo neun Bauerwei⸗ 
ber arbeiteten. Als dieſe den herankommenden Feind erblickten, flohen ſie 
in den nahen Wald. Hierauf ſchrieen ihnen die auf dem Boote befindli⸗ 
chen Leute in Schwediſcher Sprache zu, daß ſie ſich nicht fürchten mögen, 
und winkten mit den Hüten, um ſie aufzuhalten. Als ſie aber ſahen, daß 
die Frauen die Flucht fortſetzten, ſtieß das vordere Boot zu den Zübrigen, 
ſie näherten ſich darauf wiederum dem Ufer und warfen zwei kongreviſche 
Raketen auf die fliehenden Weiber. Eine dieſer Unglüuͤcklichen wurde 
durch die erſte Rakete am Bein oberhalb des Knies verwundet; einer 
andern zerſchmetterte die zweite Rakete die Ferſe. 


Im Weißen Meere. 


moglichen Zuſammentreſſen mit der bewaffneten Macht Rußlands aus 
dem Wege zu gehen, 


——.— zurück, 
nde angehalten, welcher die Leute an's e 
im Schlepptau mit ſich nahm, die er — 8 
geringen Werth und ihre Untauglichkeit bemerkte, wieder aufgab, denn 
die Barkaſſe — ſpäter an's Ufer geſchwommen. — 2) Am 28. Juni 
feuerte ein fein 1 Dampfſchiff, das ungefähr eine Werſt von dem 
Dorfe Solotiza 4 — treiſe Onega dort vorüberfuhr, einige Kanonen⸗ 
\ auf daſſe — 1 ie jedoch das Dorf nicht erreichten; hierauf 
— das Dampfſch = 2 ven Vorgebirge Tſchiſchmann vor Anker und 
ndte ein bewaffne uderfa g aus; als es aber einige armirte 
Bauern unter Anführung eines Forſt. Offtziers auf das Vorgebirge zu⸗ 
kommen ſah, holte es — 0 A Fahrzeug zurück, lichtete die 
Anker und ging in e Dorfe Wasen — der Krons bauer Alexei 
ee 
Mehl 50 Pud Salz und einer 19 um dieſe Waaren gegen 
einzutauſchen. Ungefähr 20 Werft vor Wokol begegnete er einem 
feindlichen Dampfſchiff und da er die Unmöglichkeit einſah, dieſem zu ent⸗ 
kommen, ſteuerte er den Schooner gegen das Ufer, warf die Anker aus und 
relete ſich mit den Arbeitern; der Schooner aber wurde im Schlepptau 
fortgeführt und befindet ſich gegenwärtig bei der Inſel Sſoſſnowetz. — 
Ay Der Kronsbauer Peter Loginom fuhr aus feinem Dorfe dchapoma im 
Kolaſchen Kreise nach Archangel auf einer Varkaſſe, die mit 20 Pud 
Lachs und 20 Buy Fiſchthran beladen war; am 28. Juni traf er bei 
dem Vorgebirge Karatz, in der Nähe des Dorfes Kirla, mit einem 
Dampfſchiffe zuſammen, von welchem ſogleich auf einem Ruderfahrzeuge 
ein Offizier und ein Kommando gegen die Barkaſſe ausgeſchickt wurde. 


3 


Der Lachs wurde weggenommen, der Fiſchthran zurückgelaſſen, den 
Arbeiter Andrei Teligyn, aus dem Dorfe Tihapoma, nahm man gefan⸗ 
gen, den Eigenthümer der Barkaſſe aber entließ man mit derſelben und 
dem Bauermädchen Thekla Jegorowa aus dem Dorfe Mudjuſh, die auf 
der Barkaſſe als Arbeiterin diente, — 5) Am 30. Juni hielt ein feindli⸗ 
ches Dampfſchiff gegenüber dem Dorfe Purnema, im Onegaſchen Kreiſe, 


auf einer Entfernung von ungefähr zwei Werſt an und ſchickte ſich an, N 
f 8 gefahr 3 wurde, fo rufen jetzt beide Parteien ihre Bundesgenoſſen aus dem Ge⸗ 


eine Barkaſſe abzufertigen; die Bauern, welche dieſes bemerkten, legten 
fi, unter Anführung eines der Forſtoffiziere, mit Flinten und Aexten 
hinter die früher ſchon von ihnen aufgeworfenen Verſchanzungen, und 
trafen zugleich Anordnung, das Vieh aus dem Dorfe zu treiben. Der 
Feind, der die Töne des Hirtenhorns hörte und ſie wahrſcheinlich für ein 
Alarmſignal hielt, ſtellte ſogleich ſeine getroffenen Zurüſtungen ein, lich⸗ 
tete die Anker und fuhr in der Richtung nach dem Dorfe Lamza ab; 
jedoch ungefähr 8 Werſt vor demſelben gewahrte 15 DR drei Bar⸗ 
kaſſen und ein Seeſchiff, die zuſammen überhaupt 4 Silberrubel werth 
waren; die erſteren verbrannte und das letztere nahm er im Schlepptau 
mit ſich. 5 

Sa die Verproviantirung der Ruſſen in der Krimm 
wird dem „Wiener Fremdenbl.“ aus O deſſa, den 22. Juli, Folgen⸗ 
des geſchrieben: Die Alliirten hoffen ſeit der Säuberung des Aſowſchen 
Meeres von Ruſſiſchen Schiffen, daß die Schwierigkeit der Verpflegung 
und der Transportmittel in einem jo, unwirihlichen holz und waſſerarmen 
Lande, wie die Krimm, jene Ruſſiſchen Verſtärkungen neutraliſiren werde, 
welche in bedeutender Stärke jo eben in der Krimm eingetroffen ſind. 
Aber ſie dürften ſich in dieſen ihren Erwartungen täuſchen und kennen die 
Art und Weiſe, wie die Ruſſichen Heere in Süd Rußland verpflegt wer- 
den, nicht. Es iſt wieder ein Transport von 3000, mit, Ochſen be⸗ 
ſpannten Wagen im Zuge dahin, und ihnen folgen andere Transporte 
auf dem Fuße nach. Eine ſo wichtige Poſition wie Perekop und Se⸗ 
baſtopol, beſetzt von der Blüthe der Ruſſiſchen Armee, wird hoffentlich 
auch von der Regierung und von allen Patrioten mit allen Mitteln ver⸗ 
ſehen, die zur Vertheidigung gehören. So eben hal das Fuhrweſens⸗ 
Kommando des Lüdersſchen Corps (1500 Wagen) den Befehl erhalten, 
gleichfalls dahin abzumarſchiren, und zwar mit 80 Stück Geſchützen 
vom ſchwerſten Kaliber. 

Die „London Gazelle“ enthält einen Bericht des Generals Simp⸗ 
ſon aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 21. Juni, in dem es heißt: 
Es gereicht mir zur größten Freude melden zu können, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Armee ſich ſehr gebeſſert hat. Die Cholera iſt beinahe 
ganz verſchwunden und obwohl unter den Offizieren häufiger Erkrankun⸗ 
gen vorkamen, ſo ſind dieſe doch nicht von beunruhigendem Charakter. 
Was die Außenarmee anbetrifft, ſo halten die Ruſſen ihre ſtarke Poſi⸗ 
tion auf den Makenziehöhen von Aitodor bis Albat beſetzt, während ihre 
vorgeſchobenen Poſten bei Schuli, Ogenbaſch und der ſtarken Hoͤhenkette 

ehen, die . 125 1 al vorſpringt. Außerdem ſollen 
a * a Infanterie und! 8 f 
ie. 10 iR 1 a len erie haben. Dagegen haben die 


Kommunikation mit dem an der Tſchernaja ſtehenden Franzoͤſiſchen Corps, 
während der hohe, Balaklawa beſchützende Hügelkamm von der Türki⸗ 


leichter Kavallerie ins Baidarthal zu ſchicken und dem Kommiſſariat bei 
der Herbeiſchaffung von Fourage und Proviant für die Armee⸗Convois 
zu liefern oder letzteren als Deckung zu dienen. 

Aus Paris wird unter dem 1. Auguſt Folgendes mitgetheilt: 
Wie es heißt, hat der General Peliſſier gemeldet, daß er im Laufe der 
künftigen Woche den Malakoffthurm beſchießen laſſen werde, und er 
hoffe, daß die Kanonade hinreichen (2) werde, um die Beſatzung 
zur Räumung des Forts zu zwingen. 

Die neuſten Nachrichten aus der Krim m finden ſich in folgender 
telegr. Dep. der „Nordd. Zig.“ 

St. Petersburg, den 3. Auguſt. Fürft Goriſchakoff meldet vom 
1. Auguſt: Vor Sebaſtopol giebt es nichts Neues. Der Feind fährt in 
ſeinem Feuer fort wie bisher. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 19. Juli. Ueber die von den Baſchi⸗ 
Bozuks verübten Greuel weiß ein Korreſpondent der „K. Z.“ folgen⸗ 
des Nähere: Urſprünglich handelte es ſich um die Ermordung eines Ju⸗ 
den durch einen Chef dieſer Baſchi-Bozuks. Da man dieſes Verbrechen 
ahnden wollte, wurde der Thäter ergriffen und feſtgenommen; dadurch 
entſtand ein Aufſtand. Die von ihm kommandirte Schwadron befreite 
ihn und zog ab, nachdem ſie die Fahne Englands mit Füßen getreten. 
Die übrigen, vom General verſammelt, gingen zwar nicht mit, aber be⸗ 
ſchränkten ſich auch nur darauf, hin und zurück Boten zu beordern. 
Nachdem auch bis gegen Mitternacht noch eine andere Schwadron, man 
weiß nicht wohin, ſich entfernt hatte, übernahm es der Türkifche Liver 
Paſcha der Dardanellen, Vorkehrungen zur Sicherheit der geängſtigten 
Einwohner zu treffen. Die emporte Soldateska hielt es für bequemer, 
die nicht vertheidigten harmloſen Dorfſchaften und Gehofte zu überfallen. 
So wurde denn Sonnabend Abends den 7. Juli eine Meierei auf dem 
klaſſiſchen Gebiete Troja's, welche dem Hrn. Calvert gehört, überrum⸗ 
pelt. In dem Kampfe blieben zwei der Banditen todt. Der Pachter Mi- 
chael Gosland, ein geborner Savoyarde, wurde ſehr mißhandelt, und 
nur durch ein Wunder hat er den Kugeln und Verfolgungen dieſer Re⸗ 
bellen entrinnen konnen, um in zerfetzten Kleidern dieſe Nachrichten nach 
den Dardanellen zu bringen. Nach einem Berichte des Ober-Arztes des 
neuen Engliſchen Spitals, welches unterhalb Reinkiöi aufgeſchlagen iſt, 
iſt auch dieſes Dorf von den Räubern überfallen worden; ſchon iſt Blut 
gefloſſen, und da man alle Augenblicke Plünderung und Brand fürchtet, 
ſo ſind 300 Türkiſche Soldaten mit einem Schleppdampfer dahin ge⸗ 
ſandt worden. Noch ſind 500 Baſchi-Bozuks in dem Dardanellen-Lager 
zurückgeblieben, welche der General Beatſon nach der Krimm einſchiffen 
will; allein ein Theil verweigert dieſes zu thun. Am 9. kamen 500 an- 
dere Baſchi⸗Bozuks aus Syrien, und Beatſon baut auf ſie, um ſie gegen 
die Widerſpenſtigen zu brauchen. Ob er nicht beſſer gethan, ſie in der 
Krimm ausſchiffen zu laſſen? f 

Bekanntlich hat Omer Paſcha ſelbſt ſchon vor neun Monaten dieſe 
unzähmbaren Halbmenſchen von der Donau -Armee entfernen müſſen, 
nachdem er früher ein Blutgericht über die Meuterer verhängt hatle. 

Aus Jeruſalem, vom 16. Juli, wird der P. C. über die inneren 


| l 1 ins Baidarthal vo ben, f 
ſtützt auf die Sardinier am linken Ufer des Suhl Wa e und 9 


N f Ifer zu kommen. Am 2 N 
ni ſandte die Korvette ein Boot und 10 Mann, die mit Flinten und 
Aae bewaffnet waren, an's Land, um die auf der Korvette zutückge⸗ 


ein Ziel ſetzen; der Paſcha hat davon in den Gebirgen des Naplus ſo 
eben noch Erfahrungen gemacht; aber der Schatz iſt leer und die Privat⸗ 
mittel reichen nicht hin. Unterdeſſen ſind in der Ebene von Saron auch 
Unruhen ausgebrochen. Zwei nahe verwandte, aber durch Blutrache 
einander entfremdete Stämme im Flußgebiet des Andſcheh, nördlich von 
Jaffa, haben ſich ein Treffen geliefert, bei welchem 20 Leute auf dem 
Platz geblieben find. Da aber keine Entſcheidung dadurch herbeigeführt 


birge Ephraim und der Ebene von Gaza heran, um ihnen ihre Fehde 
ausfechten zu helfen. Der beiderſeitige Zuzug brandſchatzt und plündert 
Dörfer und Reiſende ſo daß ſich des ganzen Diſtriktes ein allgemeiner 
Schrecken bemächtigt hat.“ — Denſelben Mittheilungen zufolge ſteht der 
ſeitherige Franzöſiſche Konſul zu Jeruſalem, Herr Botta, den die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Welt als Entdecker Aſſyriſcher Alterthümer kennt, im Be⸗ 
griff, ſich von da nach Tripolis zu begeben, wohin er als General- 
Konſul verſetzt iſt. — Die durch Sir Moſes Montefiote veranlaßten Kol⸗ 
lekten für die Jüdiſchen Armen in Jeruſalem ſollen an 60,000 Pfd. St. 
eingebracht haben. Die dortigen Anglikaniſchen Miſſionen hatten in Folge 
deſſen ihre Geldſpenden an Unbekehrte vorläufig einzustellen beſchloſſen. 


Donau : Fürſtenthümer. 
Zwiſchen dem Vreußiſchen General-Konjulate für die Donaufürſten⸗ 
thümer und der Walachiſchen Regierung waren in den erſten Monaten 
des vergangenen Jahres verſchiedene Differenzen in Bezug auf die, den 


Königlichen Schutzgenoſſen traktatenmäßig zuſtehenden Rechte entſtanden. 


— —— — — — — 


Da zu jener Zeit die Beziehungen der Pforte zu den Regierungen der Do⸗ 
naufürſtenthümer durch die Kriegs⸗Ereigniſſe unterbrochen waren, ſo 
konnte die Ausgleichung dieſer Differenzen in dem durch die Staats-Ber- 
träge vorgezeichneten Wege nicht erfolgen und es blieb Nichts übrig, 
als die offtziellen Beziehungen der Königlichen Konſulate zu den Landes ⸗ 
Behörden einſtweilen zu unterbrechen. Nachdem die Autorität der Pforte 
in jenen Ländern wiederhergeſtellt war, wurden Verhandlungen mit der⸗ 
ſelben angeknüpft, um dem Königlichen General-Konſulate Genugthuung 
für die vorgekommenen Eingriffe in ſeine Rechte und zugleich Bürgſchaf⸗ 
ten für die künftige Achtung derſelben zu verſchaffen. Die Miniſter des 
Sultans haben mit einer den freundſchaftlichen Beziehungen Preußens zu 
der Pforte entſprechenden Bereitwilligkeit die Hand zur Beſeitigung der 
erwähnten Differenzen geboten, und die Walachiſche Regierung iſt mit 
den in dieſer Hinſicht erforderlichen Weiſungen verſehen worden. Demge⸗ 
mäß hat der Königliche General-Konſul am 3. d. Mis. die Königliche 
Flagge wieder aufgezogen. Auch die Königlichen Konſulate in Jaſſy und 
Galatz ſind im Begriff, ihre amtlichen Beziehungen zu den Lokalbehörden 
wieder aufzunehmen. P:»02. 
a Nrankreich. . N 
Paris, den 2. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ erklart auf's Be- 
ſtimmteſte, daß der Kaiſer und die Kaiſerin in dieſem Jahre nicht nach 
Biaritz zurückkehren werden. Der Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe in der 
Villa Eugenia verſchiedene Bauten angeordnet, die einen neuen Aufenthalt 
8 nicht geſtatten würden. * 2 
Provinzialblattern zufolge ſcheint ein Gerücht von der beabſichtigten 
Formation eines Lagers zwiſchen Maubeuge und Balencienn es, w 


5 \ 4 ah ** man die Truppen des Diviſions⸗Generals Gram bezeichnete eini en Grund 
ſchen Armee bewacht wird. — Ich beabſichnige morgen 4 Schwadronen — 


zu haben. Der „Obſervateur d Avesnes“ ſeinerſeits ſpricht jetzt ebenfalls 
von dem nahen Zuſammenziehen von 4 Gavallerie-Regimentern in dor⸗ 
tiger Gegend auf der Stelle, wo vor 20 Jahren das Infanterielager von 
Dimechaux ſtand. 6 1 

Den Journalen iſt unterſagt worden, von den Debatten des Pro⸗ 
zeſſes der „Marianne“ zu ſprechen. 1 “ 

Aus einem andern Blatte ift vor langerer Zeit in die „Neue Preuß. 
Zig.“ die Nachricht übergegangen, daß eine Vermählung des Prinzen 
Napoleon mit der Prinzeſſin von Nör angebahnt werde. Dieſe Angele⸗ 
genheit ſoll bis jetzt kaum zum Projekt gediehen ſein, das wenig Unter⸗ 
ftügung finde. Die Prinzeß um die es ſich handelt, iſt Louiſe Caroline 
Henriette Auguſte, Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Au⸗ 
guſtenburg, geboren 1836, einzige Tochter des Prinzen Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, der bei dem Aufſtande in 


den Herzogthümern 1848 eine bedeutende Rolle ſpielte und jetzt ſonder⸗ 


barer Weiſe ohne alle Berechtigung, Prinz von Nör“ genannt wird. Nör 
iſt der Name eines Landgutes des Prinzen. Bekanntlich hat dieſer Prinz 
feinen Frieden mit dem Königl. Däniſchen Hofe noch nicht gemacht und 
iſt dem Uebereinkommen, das ſein Bruder, der Herzog Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg mit Dänemark geſchloſſen, 
nicht beigetreten. 

Die Reiſe des Polniſchen Grafen Zamoiski nach England 

und Frankreich hat zu den tollſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben; hier 
heißt es, eine Polniſche Legion werde ins Baltiſche Meer geſchickt wer⸗ 
den; dort, man werde die ſüdlichen Provinzen Polens zu revolutioniren 
ſuchen. Dieſe Gerüchte verdienen kaum Beachtung, aber es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Reife des Grafen Zamoiski einen politiſchen 
Zweck hat. Die Oeſterreichiſche Diplomatie wird ohnfehlbar wiflen, was 
von derſelben zu halten iſt. Wie man hort, hat die Engliſche Regie⸗ 
rung eine telegraphiſche Depeſche aus Wien erhalten, welche in dem 
Miniſterrathe den Beſchluß zur Folge hatte, dem auf den Auguſt an- 
gefegten Polenmeeting vorzubeugen. Das Gerücht von der Abbe⸗ 
rufung des Engliſchen Geſandten Lord Redeliffe aus Konſtan⸗ 
tinopel iſt grundlos, und zwar zu großem Leidiwefen der Franzöſtſchen 
Regierung. 5 g 
Großbritannien 712 e und. 
London, den 1. Auguft. In der heutigen Unterhausſitzung wur 
den verſchiedene Poſten des Gisitoienft Seele im Subſidien⸗Comité 
volirt. Der Schatz Kanzler vertieft hierauf folgende Königliche Botſchaft, 
deren Inbetrachinahme für die nage Sitzung beſchloſſen wird: „Vieto⸗ 
ria Regina. Da Ihre Majeſtät es für angemeſſen erachtet, für etwaige 
außerordentliche Ausgaben, die in Folge des Krieges mit dem Kaiſer 
von Rußland entſpringen eh orſorge zu treffen, und da ſie auf den 
bewährten Eifer ihrer getreuen Wemeinen baut, fo hegt fie die Zuverſicht, 
daß ſie die erforderlichen Schritte thun werden.“ ˖ 

Aus dem großen auf heute in Martins⸗Hall angekündigten Meeting 
für die Unabhängige Polens und die Errichtung einer Polnischen 2er 
gion iſt nichts geworden. Wie das Publikum ſich vor den Thüren ein⸗ 
fand — und das war ſchon um 4 Uhr Nachmittags — fand es drei 


Schutz manner und einen Zettel vor, der unter der Aufſchrift „Polen“ mit⸗ 


antwortlichkeit gefragt werden ſollte, wird wohl der Befiher von Mar- 


Unruhen, von denen verſchiedene Gegenden Paläſtina's wiederum heimge- theilte, = 110 . diesmal nichts ſei. Noch iſt indeß nicht alles vorüber, 
ſucht ſind, Folgendes mitgetheilt; „Obgleich die von dem rebelliſchen Nane 3 * e kuͤndigte blos einen Aufſchub — allerdings auf un 

Scheich Abderrahman Ibn Omar belagerte Stadt Hebron dringend um 8 8 —— an und enthielt eine Rechtfertigung, darin bestehend, 
Entſatz fleht, zögert der Paſcha von Jeruſalem doch, mit den 120 ſtreit⸗ 1 1 e Lach Evans, der, als Mitglied für Weſtminſter, in welchem 
baren Männern der Garniſon, der einzigen bewaffneten Macht, die ihm er “Dal gelegen, den Vorfig zu führen beſtimmt war, plolich un⸗ 
zu Gebote steht, auf ein jo unſicheres Unternehmen ſich einzulaſſen, ar wohl geworden jei. Es waren aber weder der Aufſchub noch die Recht⸗ 
laßt zwar die Meinung verbreiten, daß er nächſtens nach dem Thal Gſchkol | fertigung durch irgend eine Unterfchrift bekrafngt. Wenn nach der Ver⸗ 

) 


ausrücken werde, aber es wird vermuthlich bei der Drohung verbleiben. 


Geſchente würden wahrſcheinlich eher als Musketen den Unordnungen tins⸗Hall, dem es irgend Jemand geſagt hal, ſich melden. Was dahin. 


ter ſteckh, wird ſich zeigen, wenn doch ein Meeting ſtattfindet; führt Sir 
de Laey Evans dann doch nicht den Vorſitz, ſo weiß man, wie man 
daran iſt. Es wird ſchon von demokratiſcher Seite gedroht, daß das 
Meeting ohne Sir de Lacy Evans, unter dem Vorſitze eines Wählers von 
Weſtminſter ftattfinden werde. Der Wähler, der jetzt ſchon zu einer ſol⸗ 
chen Sache bereit iſt, iſt eine verdächtige Perſon, und diejenigen, die mit 
der Ankündigung ſeiner Erſcheinung zu drohen glauben, der „Morning 
Advertiſer“ nämlich, find nicht gerade wegen ihres Scharfſinns berühmt 
und haben ſich in neueſter Zeit etwas eng mit Leuten eingelaſſen, welche 
denjenigen Witz, der dem „M. Advertiſer“ fehlt, gerade überflüſſig ha⸗ 
ben. Es bedarf keiner Erläuterung, daß man 4000 Perſonen aus Man⸗ 
gel eines Vorſitzenden nicht wegſchickt, bejonderg, wenn ein Dutzend 
Pairs und Unterhaus⸗Mitglieder von Namen außerdem zur Hand ſind, 
die den Suhl beſteigen konnen. Im Saale eines benachbarten Bierhau⸗ 
ſes verſammelte ſich ein Theil der an der Thür Zurückgewieſenen und 
hielt ein ſogenanntes Entrüſtungs⸗Meeting über den geſpielten Streich 
auf eigene Fauſt ab. Es wurde natürlich beſchloſſen, daß es ein Schimpf 
und Schande ſei, beſondes da, wie einer der tobſüchtigſten Revolutionäre 
charakteriſtiſch für England bemerkte, nicht blos ſie ſelber, ſondern auch 
ganz „reſpektable“ Leute, die mit Pferd und Wagen kamen, an der 
Naſe geführt worden ſeien. (. Paris.) 


London, den 2. Aug. Es war vorgeſtern ein feſtlicher Tag für 
Portsmouth. Das rieſige Linienſchiff „Marlborough“ nämlich, das größte 
aller bis auf den heutigen Tag gebauten Kriegsſchiffe, ward, wie ſchon 
kurz erwähnt, in Gegenwart der Königin und einer Zuſchauermenge, die 
ſich trotz des vom Himmel firömenden Regens eingefunden hatte, vom 
Stapel gelaſſen. Der „Marlborough“ iſt 245 Fuß lang, feine größte 
Breſte betragt 61 Fuß, fein Tonnengehalt 4000 Tonnen. Der Haupt- 
maſt wiegt 23 Tonnen, die Anker eben ſo viel, das Takelwerk 93, die 
Segel (welche einen Flachenraum von 38,974 Quadratfuß bedecken) 15, 
die Kanonen 369, die Munition 234 und die Maſchinen 600 Tonnen. 
Die Pferdekraft der Maſchinen iſt gleich 800. Die dem „Marlborough“ 
an Rang zunächſt kommenden Schiffe ſind der „Duk of Wellington“ und 
der „Royal Albert“. In welchem Grade man in letzter Zeit bei den 
Schiffsbauten auf immer größere Dimenfionen hingearbeitet hat, mag 
man aus dem Umſtande entnehmen, daß die beiden letzterwähnten Fahr⸗ 
zeuge ungefähr doppelt ſo groß ſind und doppelt ſo ſchwer armirt, wie das 

größte Schiff in der Flotte Relſon's. Zu der geſtrigen Feierlichkeit wa⸗ 
ten großartige Anſtalten getroffen worden. Mayor und Gemeinderath 
der Stadt wohnten derſelben in ihrer Amtstracht bei. Dem Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber des Heeres, Viscount Hardinge, und deſſen Freunden, dem 
Hafen⸗Admiral, den Parlaments⸗Mitgliedern, den Haupt⸗Werftbeamten, 
den Lords der Admiralität ꝛc. waren beſtimmte Plätze angewieſen. Kurz 
nach [1 Uhr kündigten Kanonenſalven die Ankunft der Königin, des Prin- 
zen Albert und der Königlichen Familie an. Ihre Majeſtät vollzog die 
Ceremonie der Taufe des Schiffes; um ungefähr halb 1 Uhr ward das 
Zeichen gegeben, den „Marlborough“ vom Stapel zu laſſen, und die un⸗ 
geheure Maſſe ſetzte ſich nach dem Waſſer zu in Bewegung. Anfangs 
ging Alles gul; aber ungefähr auf halbem Wege gerieth; der Koloß in's 
Stocken, und alle Bemühungen, ihn weiter zu ſchieben, waren lange um⸗ 
ſonſt. Bis um Mitternacht ſaß das Ungethüm halb im Waſſer, halb auf 
1 N tum jene ſpäte Stunde gela n vere 5 
T 
Ob ihm auf dieſer erſten Reiſe Wunden geſchlagen worden find, die ſchon 
jetzt eine Reparatur nöthig machen werden, muß ſich bald zeigen. Die 
„Times“ benutzt dieſen Unfall zu einer Reihe von Betrachtungen darüber, 
„ob die Nation durch denſelben wirklich viel verliert und ob es wirklich 
ein Bedürfniß für fe iſt, die Schaar ihrer Schiffsungeheuer noch um eins 
vermehrt zu ſehen.“ Daß die Anwort verneinend ausfällt, brauchen wir 
kaum zu bemerken. 
Der Admiral Sir Charles Napier hat die Einladung, einem Mee⸗ 
ting in Edinburgh beizuwohnen, welches auf die Annahme der Projekte 
des Admirals Lords Dundonald hinzuwirken ſuchte, durch ein ablehnendes 
Schreiben ‚beantwortet, in welchem folgende Stelle vorkommt: „Alle Ver⸗ 
ſuche, die Regierung zu einer nützlichen Thätigkeit in der Oſtſee anzuſpor⸗ 
nen, nützen ſchlechterdings gar nichts. Im Juni des vorigen Jahres 
ſandte ich Sir James Graham einen Plan ein, um Sweaborg mit Er⸗ 
folg anzugreifen, und im Juli erhielt er von mir einen anderen gegen 
Kronſtadt gerichteten Plan. Wie ich glaube, war er um jene Zeit auch 
ſchon im Beſitze der Pläne Lord Dundonalds. Sir James Graham 
kümmerte ſich durchaus gar nicht um dieſe verſchiedenen Vorſchläge, außer 
in ſo fern, als er mir den Empfang des meinigen anzeigte und bemerkte, 
mein Vericht ſei klar und gut abgefaßt. Was Lord Dundonald betrifft, 
ſo hat er wirklich alles Mögliche gethan, um die Regierung zur Annahme 
ſeiner Plane zu bewegen. Er theilte mir ſein Geheimniß mit, und ich 
habe meine Bemühungen mit den ſeinigen vereinigt, um die Ausführung 
deſſelben zu bewerkſtelligen. Ich fuͤrchte, daß die Jahreszeit für dieſes 
Jahr ſchon zu weit vorgerückt iſt, um etwas Bedeutendes zu unternehmen“. 
Fur Medalden verlangt diesmal das Engliſche Armee⸗ und Marine 
Budget eine Summe von nicht weniger als 52,000 Pfd. Sterl., wovon 
4003 Pfd. Sterl. auf die Medaillen für den gewöhnlichen Dienſt kommen. 
8000 Medaillen, zu 8 das Stück, kommen auf die Theilnehmer am 
Kaffernkriege. Die Zahl der Krimm- Medaillen zu 10 Sh. das Stück 
beläuft ſich auf 72,000, von denen 25,000 auf die Matroſen und Marine⸗ 
uppen kommen. Außerdem müſſen die Koſten für 1000 Medaillen zu 
8 Sh. das Stück für ausgezeichnetes Betragen im Felde bewilligt werden. 
Spanten. 

Madrid, den 20. Juli. Die Karliſten. Chefs Borges und Tri⸗ 
fra — letzterer ift der alteſte von mehreren Bradern dieſes Namens — 
find in der Provinz Katalonien erſchienen. Triſtany befand ſich nach 
n letzten Berichten in der Gegend von Solſona, feiner Heimath. Aus 
jarcelona und anderen Orten ſollten ſofort 1 e Kolonnen zur 

Verfolgung dieſer Bandenführer abgehen, deren Einfluß auf einen Theil 
der Landbevölkerung man fürchtet. Aus Barcelona dauert die Auswan⸗ 
derung der wohlhabenden Perſonen fort; man berechnet die dem Kata⸗ 
loniſchen Gewerbfleiße durch Baarausfuhr ins Ausland ſchon jetzt entzo⸗ 
genen Mittel auf 50 Millionen Fr. a 
Die religiösen Bedenken, welche ſich der Heirath des Baieriſchen 
Prinzen Adalbert entgegen ſtellen, beſtehen darin, daß er ſich, als 
wahrſcheinlicher Erbe der Griechiſchen Krone, verpflichten ſoll, ſeine etwas 
nigen Kinder in der Griechiſchen Religion aufziehen zu laſſen, — eine 
Bedingung, zu der ſich eine katholiſche Spaniſche Prinzeſſin begreiflich 
ſehr ſchwer verſtehen kann. n ' 
ER Juli. Der Stoil-Bouverneur von Madrid hat 
auf geiſtliche Güter in einem Bezirke Beſchlag gelegt; der Verkauf wird 
wohl noch Diele Woche beginnen, 1 a 

Der Bauten, und Handelsminiſter hat die Arbeiter⸗Frage in Cata⸗ 
lonien geregelt. Grundlagen des Reglements find: ‚Freiheit des Capi⸗ 
rals, Freiheit der Arbeit, Verbot der Arbeiter⸗Coalitionen und Arbeiter⸗ 


4 
. ausgenommen zu wohlthätigen Zwecken und gegenſeitiger Unter- 
ung. a 1 
Die Bank von St. Ferdinand hat dem Schatze die zur Bezahlung 
der Juni-Gehalter nöthige Summe nicht vorſtrecken können. Die Freunde 
Bruil's haben jedoch das Geld herbeigeſchafft. N 
Zu Barcelona find. die Verfertigung, der Verkauf und das Tragen 
von Stockdegen, Piſtolen, Terzerolen und Dolchen, ſo wie von ſonſtigen 
Waffen verboten woren; bloß Jagdflinten find verftattet. 


Afrika. 

‚ Ueber den Aufſtand in Tripolis giebt das neueſte „Amſter⸗ 
damer Handelsblatt“ folgenden Auszug aus einem, unter dem 16. Juli 
an ein dortiges geachtetes Handelshaus gerichteten Schreiben aus Tri⸗ 
polis: „Das ganze Land iſt im Aufſtande. Man ſagt, daß von hier aus 

canzöſiſche Intervention nachgeſucht worden ſel; unſere Armee von 
14,000 Mann iſt gänzlich geſchlagen und theilweiſe gefangen genommen. 
Man fürchtet einr Plündrrung der Stadt. Der Paſcha hat den Konſuln 
erklärt, das er nicht mehr im Stande fei, das Land zu vertheidigen. Man 
wird fo viel als möglich an Bord der Schiffe flüchten müſſen, um we⸗ 
nigſtens das Leben zu retten. Mord, Raub und Plünderung ſind hier 
an der Tagesordnung.“ a 


V — * — —— ——œ—ͤ——— 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 5. Auguſt. Uns geht nachſtehende Widerlegung zu: 

„Zur Würdigung des in der Gaz. W. X. Pozn. unterm 25. Juli 
von der Schleſiſchen Grenze abgedruckten, durch die Poſener Deut- 
fe Zeitung Nr. 178 auszugsweiſe mitgetheilten Artikels über die trau— 
rige Lage der Tagelöhner des Kreiſes Pleſchen, ſehe ich mich zu der 
Mittheilung veranlaßt, daß den ganzen verfloſſenen Winter hindurch in 
mehreren Wäldern des Kreiſes hunderte von Tagearbeitern Beſchäftigung 
finden, und bei leichter Arbeit, z. B. Vorkeſchälen sc., 10 Sgr. täglich 
verdienen konnten. 

Seit Beginn des Frühjahrs werden die Chauſſeen von Jarocin nach 
Kozmin, fo wie die Ueberbrückungen der Warthe bel Neuftadt ausgeführt 
und beträgt bei allen dieſen Arbeiten der niedrigſte Tagelohn 9 Sgr. 

Es iſt daher eine Unwahrheit, daß hier im Winter nur 2— 3 Sgr., 
im Sommer höcyftens 5 Sgr. Tagelohn gezahlt wird. 

Der Unterzeichnete muß leider dem Gutsbeſitzer des Pleſchener Krei⸗ 
ſes (Rr. 175. der Gaz. W. X. Pozu.) beipflichten, daß die traurige Lage 
der Tagelöhner im Kreiſe von der Trägheit, der Trunkſucht und ſchlechten 
Wirthſchaftlichkeit derſelben herrührt. 

Pleſchen, den 3. Auguſt 1855. 

Der Koͤnigliche Landrath.“ 

* Poſen, den 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag 3) Uhr ertrank 
der Bäcker-vehrling Martin Kachtieki, 18 Jahr alt, aus Borek ge⸗ 
bürtig, beim Baden in der Warthe. Et hatte ſich über die an der 
Badeſtelle auf der Boclanka⸗Wieſe ausgeſteckten Pfähle hinaus gewagt, 
wurde, obgleich er ſchwimmen konnte, von einem Strudel ergriffen und 
iſt nicht wieder zum Votſchein gekommen. Seine Leiche iſt nicht aufge⸗ 
funden worden. 

++ Owinsk, am 5. Auguſt. 
Tagelöhner Joſeph Ratgyezak aus 
Mann, feine Ehefrau und 2 8 


ee 


Vor eva I Wochen hat der 
Annahof, na jung ba e 


Am 3. Aug. Nachmittags 4 Uhr thürmte ſich von hier aus ſichtbar in 
der Gegend bei Obornik ein ſtarkes Gewitter auf, welches eine halbe 
Stunde lang unter fortwährendem Blitzen und Donnern grauſige Wolken⸗ 
maſſen emporſchob und ſich in einer furchtbar drohenden Stellung am 
Horizonte verbreitete. Alsdann durchpeitſchte ein gewaltiger Slurmwind 


errau und ANNA 


die ſchwarzen und grauen Wolkenmaſſen, fo daß ein förmliches Durch⸗ 


einanderſtromen und dem Kochen ähnliches Aufwallen in denſelben wahr⸗ 
genommen wurde, bis endlich zu zwei Theilen, der eine rechts über 
Trzuskotowo nach Mur. Goslin zu, der andere links über Zlelontkowo 
und Chludowo nach Poſen zu, zwei ſtarke Ungewitter ſich bildeten und 
abzogen, welche in den Feldmarken, über welche fie fortgetrieben wur 
den, die größten Verwüſtungen angerichtet haben. Große Hagelſtücken 
bis 8 Loth ſchwer, ähnlich den Hühnereiern, überdeckten ſtellenweiſe die 
Felder und Gärten eine halbe Viertel⸗Elle hoch, ſo daß unter ihrer Maſſe 
aller Pflanzenwuchs zermalmt und vernichtet wurde. Mehr als drei 
Viertel der Ernten in den Ortſchaften Trzuskotowo, Tworkowo, Zielat⸗ 
kowo und Chludowo ſind für den Beſitzer verloren gegangen; auf den 
Kartoffel- und Krautfeldern find nur blatterloſe Stengel und Strünke 
ftehen geblieben und die Kleefelder ſehen einer Dreſchtenne ähnlich aus. 
Viele Hunderte von Fenſterſcheiben wurden in den Dörfern zertrümmert, 
Gänſe erſchlagen und ſowohl in Tworkowo als auch in Chludowo wurden 
einige Kinder leblos vom Felde nach Hauſe gebracht, die zwar nicht 
todt geblieben ſind, aber gefährlich krank darnieder liegen. Die älteften 
Leute können ſich nicht erinnern, jemals ein ſolches Unwetter erlebt zu 
aben. b 
Mur. Goslin, den 3. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurden die 
Feldfrüchte in der Nähe von Mur. Goslin durch zwei ſo ſtarke Hagel: 
ſchauer, wie man dieſelben hier noch nicht erlebt hat, kurz hinter einan⸗ 
der, und begleitet durch einen orkanartigen Sturm, ganzlich zerſtort. 
Die Hagelſchloſſen waren wie kleine, auch häufig wie mittlere Kartoffeln. 
Haſen, Rebhühner, Krähen und kleine Vögel fand man in großer Zahl 
vom Hagel todigeſchlagen auf dem Felde. Die auf dem Lande befindli⸗ 
chen Pferde gingen vor Schreck und Schmerz ſämmtlich durch; einige 
mußten aus Gräben und Lachen mit Mühe herausgezogen werden. Am 
mehrſten hat das Ungewitter auf dem Gute Boduſzewo, der Gutsherr ⸗ 
ſchaft Mur. Goslin gehörig, gewüthet; hier ſtießen 2 Hagelwolken zuſam⸗ 
men und ein Orkan riß 2 gutsherrliche und eine Bauernſcheune um, von 
mehreren anderen Gebäuden wurden nicht allein die Dächer faſt gänzlich 
abgedeckt, ſondern auch ganze Dachſtühle zuſammengedrückt. Viele große 
und alte Bäume wurden durchbrochen. Am beträchſlichſten iſt der Scha⸗ 
den in der gutsherrlichen Forſt, wo eine bedeutende Strecke ſtarkes Holz 
devaſtirt und die Stämme größtentheils in der Mitte durchgebrochen und 
zerſplittert find. Das Getreide, welches ſich auf dem Felde befand, iſt 
alles gänzlich zerſtört; die Gutsherrſchaft ſowohl wie die Bürger und 
Wirthe find gegen Hagelſchaden nicht verſichert. BB. 
? Jarocin, den 3. Auguſt. Die Arbeiten an der Jarocin - Roz⸗ 
miner Chauſſee werden nächſtens beendet; man hofft binnen 14 Tagen 
die Strecke dem Publikum zur Benutzung übergeben zu konnen. Das 
längſt fühlbar geweſene Bedürfniß, eine Direkte Verbindung mit der 
Hanpiſtadt Schleſiens zu haben, ift ſonach beſeiligt. Eine zweite höchſt 
wichlige Ghauſſeelinie von hier nach Liſſa wird ebenfalls, wahrscheinlich 
ſchon in Kurzem, dem Verkehr übergeben werden. Der Bau derſelben 
unter der ſpeziellen Leitung des Ober⸗Landes⸗Gerichts-⸗Raths Herrn Mol ⸗ 
lard in mit einer außerordentlichen Rührigkeit geführt. Das Pla 
num iſt von der Schrimmer Kreisgrenze (Jaraczewo) bis Brzus low ohn ⸗ 
gefähr 2 Meile don hier bereits beendet; auch der Steinſchlag hat ſchon 
begonnen. Wird die Arbeit fo emſig forigeleßt, als fie jetzt betrieben 


wird, dann ſteht zu erwarten, daß die Strecke bis Brzus low jedenfalls 
noch in dieſem Herbſte wird befahren werden können. Während bisher 
unſere Kaufleute den bebeutenden Umweg über Breslau machen mußten, 
um von dort mit der Eiſenbahn nach Frankfurt zu gelangen, werden ſie 
fie jetzt die weit kürzere Tour über Liſſa und Glogau nehmen konnen und 
nicht bloß Geld, ſondern auch Zeit erſparen; daß dann eine direkte Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen hier und Liſſa hergeſtellt werden werden wird, liegt 
wohl außer allem Zweifel. 
Handel. 
Die „Berl. Borſen⸗ Ztg.“ ſchreibt Folgendes: Es geht uns fo eben 
ein Brief aus Liverpool zu, dem wir folgende wichtigen Details in 
Beziehung auf die vielbeſprochene Frage wegen des Eifen-Ausfuhr- 
Verbots entnehmen: Es herrſcht bis dieſen Augenblick noch immer die⸗ 
ſelbe Unklarheit über die Ausdehnung des erlaſſenen Verbotes, namentlich 
fteht es noch immer nicht feſt, ob ſich daſſelbe auch auf Brucheiſen beziehe. 
Bis dieſen Augenblick ward es nur in Beziehung auf Bleche von über 
#4 Zoll Dicke ſtreng durchgeführt. Eine Deputation großer Fabrikanten, 
die bei Lord Palmerſton eine Audienz hatten, um Klarheit über die hier 
einſchlagenden Punkte zu erhalten, bekam nur die lakoniſche Antwort, daß 
das Ausfuhr⸗Verbot erlaſſen jei, man aber noch keinen rechten 
Gebrauch davon mache, es vielmehr von der weiteren 
Entwickelung der Verhältniſſe abhängen werde, welche 
Ausdehnung man demſelben geben und zu welchen ſonſti⸗ 
gen Maßnahmen man ſich noch entſchließen werde. Unſer 
Berichterſtatter fügt noch hinzu: Die Deputation kam unklarer von Lord 
Palmerſton zurück, als ſie zu ihm gegangen war, nur die Ueberzeugung 
hatte fie gewonnen, daß es ſich bei der ganzen Frage nicht um eine han ⸗ 
delspolitiſche, ſondern um eine rein politiſche Maßregel handele, 
und daß man in dem Verbote den Beginn von Reſtrictionen erblicken 
müfje, deren Abgrenzung durch politiſche Motive beſtimmt werde. Wir 
müſſen uns die Veröffentlichung der weiteren intereſſanten Details aus 
Rückſichten der Diseretion noch verſagen. f 


Die zwiſchen Preußen und der Türkei ſeit langer Zeit beſtehenden 
freundlichen Beziehungen ermöglichten es der Preußiſchen Regierung ſchon 
im Jahre 1761, einen Freundſchafts; und Handels- Vertrag mit der 
Pforte abzuſchließen, welcher den Preußiſchen Staatsängehörigen in Be⸗ 
weff der Schifffahrt und des Handels in den der Regierung des Sultans 
unterworfenen Gegenden ſehr erhebliche Begünſtigungen zugeſtand. Da 
die gegenſeitigen Werhätmifje beider Staaten keine Störungen und Ver⸗ 
änderungen erfuhren, ſo übte dies auch ſeine Wirkung auf den genann⸗ 
ten Vertrag, deſſen Beſtimmungen zu Gunſten der Preußiſchen Staats⸗ 
Angehörigen einer Aenderung nicht beduͤrftig erſchienen. Erſt im Jahre 
1840 nachdem inzwiſchen einestheils in der inneren Verwaltung des 
Türkiſchen Reiches und in deſſen Beziehungen zu den andern Mächten er- 
hebliche Veränderungen eingetreten waren, anderntheils durch den Ab⸗ 
ſchluß der Handels- und Zollvereinsverträge mit den kleineren Deutſchen 
Staaten die Handelsb 
ten — wurde das B 


dehnen. 
zu Konſtantinopel unterm 10. (22.) Oboe? 840 
ſtimmte Zeit zwiſchen Preußen und der Türkei 


e 

geſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrag auch vollkommen erreicht. Den Unterthanen und den 
Erzeugniſſen des Bodens und der Induſtrie von Preußen und den übri⸗ 
gen Staaten des Handels und Zollvereins, fo wie den Preußiſchen 
Schiffen, ſind in dem eben bezeichneten Vertrage nicht nur alle diejeni⸗ 
gen Rechte von Neuem konſtrmirt, welche die Preußiſchen Staats⸗Ange⸗ 
hörigen in ihren Handelsbeziehungen mit der Türkel bis dahin Kraft des 
Freundſchafts- und Handel vertrages vom Jahre 1761 beſaßen, ſondern 
denſelben iſt in dem Oltomaniſchen Reiche auch die Ausübung und der 
Genuß aller der Vortheile, Privilegien und Freiheiten eingeräumt, wel⸗ 
che den Unterthanen, den Erzeugniſſen des Bodens und der Induſtrie, 
und den Schiffen jeder andern meijt begünftigten Nation zugeſtan⸗ 
den find oder in der Folge zugeſtanden werden mochten. Darn ſteht 
den Angehörigen Preußens und des Zollvereins innerhalb des ch 
Reiches der Handel und Verkehr frei, ohne Loͤſung von Teskeres oder 
Erlaubnißſcheinen, und ſie zahlen von dem Kauf und Verkauf von Ge⸗ 
genſtänden Türkiſcher Produktion keine höheren Abgaben als die Unter⸗ 
thanen der Pforte. Von den Erzeugniſſen des Zollvereins oder den durch 
Angehörige des Zollvereins überhaupt eingeführten Waaren anderer Län⸗ 
der (mit Ausnahme der Türkei, welche einen höheren Prozentſatz zahlen), 
wird im Allgemeinen beim Eingang und A usgang eine Abgabe von 
3 pro Cent ad valorem und außerdem von 2 pro Gent ad valorem beim 
Verkauf innerhalb der Türkei erhoben. Dieſer Vertrag beſteht auch heute 
noch in voller Kraft. Dagegen hat der dem Vertrage vom Jahr 1840 
angehängte Tarif inzwiſchen Veränderungen erfahren, und lediglich um 
eine neue Feſtſtellung des letzteren handelt es ſich gegenwärtig bei denje⸗ 
nigen Verhandlungen, von denen in den Zeitungen neuerdings, aber 
meiſt mißverſtandlich, zu verſchledenen Malen die Rede geweſen ift. 

Es beſtimmt namlich Artikel 10. des Vertrages vom 10. (22.) 
Oktober 1840: „Um jeder Schwierigkeit und jeder Verzögerung. bei 
Schätzung des Werthes der von den Preußiſchen Unterthanen in die 
Türkei eingeführten oder aus den Ottomaniſchen Staaten ausgeführten 
Gegenſtande vorzubeugen, ſind alle 14 Jahre in der Kenntniß deen 
dels beider Länder erfahrene Kommiſſarien ernannt worden, um durch 
einen Tarif den Betrag an Gelde in der Münze des Großherrn feſtzu⸗ 
ſtellen, welcher als Abgabe von drei vom Hundert von dem the jedes 
Gegenſtandes gezahlt werden joll. Da nun der Zeitraum der 14 Jahre, 
während welcher der letzte Tarif in Kraft ſein ſollte, abgelaufen iſt und 
ſchon vor einiger Zeit Kommiſſarien zur Befftelung ages neuen Tarifs 
ernannt worden find, ſo iſt man übereingekommen daß der 
welchen dieſelben ſich einigen werden, für 
und für die übrigen zum Handels- und aun 
ſteben Jahre hindurch, vom Tage der en u 
bleiben foll. Nach Diejer Zeit ſon jeder, Tarifs a 
das Recht haben, auf eine Rewıfor u „7-1 anzalragen; wenn aber 
während der ſechs Monate, Dr 

R 5 dere Theil von di 
folgen, weder der eine noch der an dieſer Erlaubniß Ge⸗ 
brauch macht, fo ſoll der Tarif er auf fieben andere Jahre in geſetz⸗ 
licher Kraft bleiben, von DEM Lage an gerechnet, wo die erſten abge⸗ 
laufen ſind, und eben daſſelbe ſoll am Ende jeder folgenden Periode von 
fieben Jahren ſtattfinden. 2 3 | 125 

Diefen ngen gemäß wurde im Jahre 1851 nach vo 
gigen Verabredungen ein neuer Tarif vereinbart, welcher in der Geſet⸗ 
Sammlung von 1851 in Nr. 38. abgedruckt iſt. Die Dauer deſſelben 
0 (Fortſetzung in der Beilage.) 


war bis zum 1. 
„da die Waaren 


dem Erlöſchen der 
durch die Friſt dieſes Tarifs um 7 


gethan. Indeſſen konnten di 
den Werth der Waaren in 


nicht entſprechend erſcheinen. 
Zolltarifs zu erwirken. 


daß die Pforte auf 
Zolltarif von 1851 


(13.) Marz d. J. unter der Bedingung feſtgeſetzt, daß, 

im Laufe der Zeit ihren Preis verändern konnen, ein 
leder der kontrahirenden Theile das Recht haben ſolle, 6 Monate vor 
Friſt, d. h. in den letzten 6 Monaten, eine Revifion 
zu verlangen. Wenn nach dem Erlöſchen der Friſt 6 Monate verſtreichen, 
ohne daß eine der beiden Parteien die Reviſion verlangt, fo wird da⸗ 
N m “ Jahre verlängert.“ 

Die Pforte hat feiner Zeit von dieſem ihr zuſtehenden Rechle Ge— 
brauch gemacht und Vorſchlage wegen Vereinbarung eines neuen Tarifs 
dle gegenwärtigen Zeiwerhältniſſe, welche auf 
* u in ſehr ungleichmäßiger und ungewöhnlicher Weiſe 
einwirken, für Regulirung dieſer Frage dem Intereſſe des Zollvereins 
u “ In Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Zollvereins Regierungen hat daher Preußen bei der Pforte Schritte ge: 
than, um die Fortdauer des bis zum 1. (13.) März 1855 vereinbarten 
Es haben dieſe Bemühungen den Erfolg gehabt, 
ihre Vorſchläge nicht weiter zurückgekommen und der 
auch nach Ablauf der urſprünglich für deſſen Gültig⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Schäferin Genovefa angehalten wird. Damit ſchlißt der erſte Act. 
Ferner im zweiten Acte ſieht man Abälard und Helciſe, das berühmte 
Eſelfeſt und die Abreiſe der Kreuzfahrer nach dem heilgen Lande u. |. w. 
bis zur Austheilung der Adler durch Napoleon im Marsfeld. Eine al- 
berne Geſchichte dient dieſer Reihe von ſeltenen, mit nie übertroffenen Lu- 
zus dargeſtellten hiſtoriſchen Ereigniſſen zum Bindungs mittel — hier iſt 
fie in drei Worten: Eine Ober-Prieſterin der Druiden gebiert zwei Söhn- 
lein, die ſie trennt, und vertheilt unter die Erzieher dirſelben die Hälfte 
einer Halskette, die ſie herabnimmt und zerbricht. Wer die eine Hälfte 
dem Beſitzer der anderen in künftigen Zeiten zeigt, ſoll ſich ihm als ſeinen 
Bruder zu erkennen geben. In der neueſten Zeit fallt ein Duell zwiſchen 
zwei Offizieren vor, wo der eine der Gegner den anderen todt zu ſtechen 
glaubt, dieſer aber durch die Schnalle einer a gerettet wird, die den 
Stich parirt. Man erräth, daß nach einem Zeilraume von mehreren Jahr- 
hunderten die gegenfeitigen Veſitzer der zerbrochenen Druidenkette ſich für 
Brüder erkennen und das Duell mit einer Umarmung ſchließt. Der Lu⸗ 
xus der ganzen Vorſtellung überſteigt alle Begriffe — er muß geſehen 
werden., — Im Theatre francais ſtudirt man eine von Gerard de Ner- 


keit verabredeten Friſt in Wickſamkeit geblieben iſt. Da darüber der 
Termin verſtrichen üft, innerhalb deſſen eine Reviſion der jetzt gültigen 
Tarifbeſtimmungen hätte vorgenommen werden müſſen, jo laßt ſich er- 
warten, daß der gegenwärtige Tarif überhaupt fo lange in Geltung blei- 
ben wird, als die dermaligen politiſchen Verhältniſſe fortdauern. Jeden— 
falls iſt die Pforte verpflichtet, wenn ſie die Frage von neuem aufnehmen 
will, die bedungene bmonatliche Kündigungsfriſt inne zu halten, wo— 
durch ein hinreichender Zeitraum zur Reviſion des Tarifs geſichert iſt. (. C.) 
Vermiſchtes. un 

Vor ungefähr 8 Tagen — meldet das „D. D.“ — iſt hier ein 
Fremder, welcher ſich „Rentier Joſeph von Skotzki“ nannte und in 
Koßmin bei Bromberg wohnhaft ſein wollte, ungeachtet vielſeitig ange- 
ſtellter Nachfragen, ſpurlos verſchwunden. Derſelbe war in Schmelzer's 
Hotel abgeſtiegen, hatte dort zu Mittag geſpeiſt und ſich danach mit einem 
unbekannten Herrn fortbegeben, ohne zurückzukehren. Man hat in ſeinem 
Logir-Zunmer mehrere Kleidungsſtücke, Leibwäſche und Reiſe-Effekten 
vorgefunden, aber kein Geld und keine Papiere, welche über den Vers 
ſchwundenen Auskunft geben könnten. 


Eine Auswahl der Predigten des Hofpredigers Dr. Krum macher 
zu Potsdam iſt jetzt ins Engliſche überfegt worden. 


Man ſchreibt der Köln. Zig. aus Paris: Um 7 Uhr Abends begann 
geſtern (21.), um halb 2 Uhr dieſen Morgen endigte auf dem Theatre de 
la Porte St. Martin das neue, von drei Autoren verfaßte Stück, „Paris“ 
genannt, das die Geſchichte dieſer Stadt von dem Einfalle der Römer an 
bis zu der Austheilung der Adler der Ehrenlegion durch Napoleon auf 
dem Marsfelde dem wa bildlich darſtellen ſoll. Die Schlußſcene 


zeigt Frankreich ſelbſt, das alle Nationen im Induſtrie-Palaſt ‚empfängt. 
Es find in dieſer Vorſtellung 26 verſchiedene Decorationen, die Beweiſe 
einer Vollendung geben, wie man ſie in dieſem Fache noch nicht gekannt 
hal. Den Anfang macht die Empörung der Gallier gegen die Römer. 
Dann erſcheint Aıtila, der an den Thoren von Paris von der heiligen 


val hinterlaſſene Ueberſetzung von Kotzebue's „Menſchenhaß und Reue“ 
ein. Dieſes beliebte Stück, das vor 53 Jahren auf der nämlichen Bühne 
erſchien, ſoll in ſeiner neuen Geſtalt einen jeltenen Reiz gewonnen haben. 
Man wird ſich erinnern, daß Nerval, der einige ſeiner Jugendjahre in 
Deutſchland zugebracht und die volfommenfte Ueberſetzung von Gölhe's 
„Fauſt“ geliefert hatte, von dem großen Dichter in feiner eigenen Hand— 
ſchrift das Zeugniß erhielt, daß die Ueberſetzung das Original übertcäfe 
(2). „„Ich dürfte hochmüthig werden““ — ſoll Gothe geſchrieben ha— 
ben — „„wenn ich bedenke, daß mein Buch ſich in einer Sprache gel⸗ 
tend gemacht hat, die Voltaire vor 50 Jahren beherrſchte.““ 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Waldeck aus 9a: 
velberg und Wildſaug ans Bremen; die Lieutenants im 14. Landw. 
Regiment Spieler. und Schmegel aus Gueſen; Königl. Oberſörſter 
Kirchner aus Ryezywöl; die Parlikuliers Holin und Jürgens aus 

Mecklenburg. 1 

BAZAR. Gutab. Graf Myecielsti aus Zerkow und die Gymnaſiaſten 
Gebrüder Mann aus Zullichau. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Walz aus Buſzewo und Partilulier 
v. Gozimieski aus Ceradz. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. Reiſinger aus Sezylnik; die Gutspächter 
Venda aus Kıjewo und v. Chelmickt aus Pkawnik. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Naucke aus St. Franzisco und 
Werner aus Bunbaum. 

EICHBORN’S HOTEL. Brennerei-Inſpektor Stoczynsli aus Noz— 
6 a 3 aus Gneſen; die Kaufleute Noah 
aue, Bet Mojenihat, Menoel und Löwenherz aus Potsdam. 

KRU@’S HOTEL. Yiontenant und Befbiuefrrgethune Ele Glo⸗ 
gau; Burgerſohn Graſer aus Dolzig. = 

SCHLESISCHES HAUS. Muſikus Aſchoff aus Flatau. 


ö Vom 6. Auguſt. ; 
NUSCH'S HOTEL DE ROME. Landrath Gregorovius aus Pleſchen; 
Gutspächter Martlut aus Ludom; Bau -Inſpektor Wüchenbach aus 
Meſeritz; die Kaufleute Koch aus Bremen, Becker aus Hamburg, 
Wünſche und Koch aus Leipzig, Bußweiler aus Frankfurt a. M, 


Sommertheater im Odeum. 

Dienſtag: Gaſtſpiel des Herrn Weidner, 
vom Konigl. Hoftheater in Hannover. Der 
Heirathsantrag auf Helgoland. Leben 
des Bild in 2 Akten von L. Schneider. Dazu: Die 
gefährliche Machbarfchaft. Luſtſpiel in 1 
Akt von A. v. Kogebue. „Jack Trolle“ und „Schnei- 
der Fips“, Herr Weidner, als Gaſt. 

Mittwoch: Zum Benefiz des Schauſpielers Herrn 
Walter. Zum erſten Male: Ein Tag in der 
Neſidenz. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen 
und 5 Rahmen von Dr. Denecke und Hahn. Muſik 
von Conradi. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Levy, 
Victor Beyer, Neſſel-Fabrikant. 

Poſen. — Pleſchen. 

Nach kurzem Krankenlager verſtarb heute hierſelbſt 
der Königliche Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtiz⸗ 
Rath Heinrich Jacobi, in dem Alter von 44 Jah- 
ren und inmitten ſeiner umfangreichen Wirkſamkeit. 
Ausgezeichnet durch Herz und Geiſt und durch die 
Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters, hat er ſich bei ſei⸗ 
nen Amtsgenoſſen, welche ſeinen frühen Tod betrauern 
ein bleibendes Andenken geſichert. f 

Rawiez, den 4. Auguſt 1855. 
tsanwalte d ſeſi⸗ 
gen Königlichen Sete gerſchta . 


Bei unſerer Abreiſe nach Meſeritz empfehlen wir 
uns allen Freunden und Bekannten. 
Poſen, den 5, Auguſt 1855. 


———Ilaſche nebſt Frau. 


N * 
Unt 


Syphilitische Krankh,, Harn u. Geschleclitsl., Flech- 

ten. Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 

Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung des Bedarfs an Brod, Fou— 
rage, Bivouak-Holz und Bivouak-Stroh für die 
Truppen der Königlichen 9. Divifion während ihrer 
diesjährigen Herbſtübungen bei Jauer und Umge⸗ 
gend, ſoll für die Tage vom 24. Auguſt bis incl. 
19. reſp. 20. September d. J. an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 


gen wird. 


vorgeladen. 2 
Samter, den 9. Juli 1855. 


| 


fordert, ſich ſpäteſtens in dem am 30. November 
d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis- 
Gerichts-Rath Bergmann an Gerichtsſtelle anbe— 
raumten Termine zu melden und ihre Anſprüche nach— 
zuweiſen, widrigenfalls ihre Präflufion damit erfol- 


Die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben des Lukas Nowakowski werden hierzu 


Dienſtag den 7. Auguſt. 


Sachs, Prager und 


Sauınadı aus Barmen, Michaelis, de Cordier, 

Jarobjo in, - 

MYLIUS: HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Orpinghaur aus 
900 geiler aus Berlin, 9 7 5 und Brunot aus Paris; Gutsbeſitzer 
v. ieswlaſtowski aus Skupia. : 4 

SCHWARZER ADLER. Ole Gutsbeſitzer v. Hulewiez aus Koseianki, 
v. Kowalsfi aus Useigcin und v. Zaborometi aus Ikowiee; die Gute, 
pachter Nejewstt aus Nidom und Wagrowiecli aus Szezytnik; die 
Burgersfrauen v. Krzyßfanowska aus Swadzim, Paulus, Markoweka 
und Szuligewefa aus Gul. x £ 

HOTEL DE BAVIERE, Kommandeur des 2. (Leib) Huſaren-Regi⸗ 
menis Graf Weſchowetz⸗Sekerka v. Sedziez aus Berlin; Lieutenant 
v. Königsdorf aus Bojanowo; Kreisgericht Direktor Schulz⸗Voͤlker 
aus Cöslin: Landſchaftsrath v. Laſzezynski aus Grabowo und Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor Kullat aus Pavlowo. 5 

BAZAR. Outsbeſitzer v. Koſzutskt aus Popowko. 

HOTEL DU NORD. Stau Gutsbeſiger v. Swigeicka aus Szezepankowo; 
die Gutsbeſizer v. Moraczewaki aus vennagbra, v. Moinowsfi aus 
Areugowo, o Trgupezynskt aus Morownica, Majewski aus Dobro— 
jewo und v. Moſzezenskt nebſt Frau aus Jeziorkt; Kaufmann Blau 

Berlin. ” ' 

GOLDENE GNS. Gutsbeſizer Graf Kwileckt aus Wröblewo; Bons 

dernante Garkié aus Wongrowitz und Stud phil. Rymarkiewiez aus 


N 

HOTEL DR PARIS. Die Gutsbeſigee Seredynsfi aus Chociſzewo, 
v. Bronikowskt aus Karſewo, v. Dunin aus Lechlin und Kompf aus 
Dembnica; die Gutsbeſitzersfrauen v. Klerska aus Malachowo und 
v. Gaſiorowska aus Zberfi; Inſpekkor Szlagowseki aus Roſztowo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Mendelſohn und Kauter Grünwald 
aus Krotoſchin; Inſpektek der Korrekllons-Anſtalt Nilas aus Roiten; 
Wirlhſchafts-Inſpektor Jalinsfi aus Alihuth; Kreis⸗Gerichts⸗Trans⸗ 
latleur Boguckt aus N Gutsbeſitzer Nowacki aus Hütchen; Par- 

heuiß aus Tezemeßuo. 

Hoyer zur Krone Fräulein Baſch aus Polajewo; Frau Baſch 
aus Brandenburg; Handlungs Diener Schönfeld aus Molvdenberg ; 
die Kaufleute Rachmiel aus Pinne, Cohn und Salomonski aus 
Neuſtadt b. P. ö 

BICHBORN’S horkt, Lehrer Regulski aus Liſſa; Architekt Helm— 
dach aus Lüben; Kandidat Tagnlaſioni und Stud. med. Roſenthal 
aus Breslau; Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch; Mauch⸗ 
waarenhändler Schleſinger aus Bromberg; Kaufmann Schreiber aus 
Schrimm und Frau Kaufmann Rothmann aus Wongrowitz. 

EICHENER BORN. Kaufmann Gzapsfi aus Kozmin; Aktuar Joch⸗ 
mann aus Schrimm; Handelsmann Golinski aus Czeſzewo; Han⸗ 
delsfrau Wildegaus aus Grätz; die Stabſchlager Kuter aus Beberſe, 
Zahl aus Großſeder und Schlöwfe aus Grunwald. 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein v. Strubinska aus Ruſzkowo, log. Ger⸗ 


berſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Geburten. Ein nr dem Hrn. J. Heſſe und Hrn. Reg.⸗Nath 
Gerber in Berlin, eine Tochter dem Hrn, W. Kiſtner in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Prem.⸗Lieut. v. Lupinski, Hr. L. Stichler, Hr. 
F. Keßner und Frau S. Killmer in Berlin, Frau, Ober: Örenz:Gontrolenr 
Hugershoff geb. ZHfa in Piſchen, verw. Frau Paſtor Fichtner geb. Schluck⸗ 
werder in Pitſchen, Fran A v. Tempelhoff geb. v. Plangen in Danzig, 
Hr. Oberſt z. D. Braf M -Kenferlin in Berlin, verw. Frau Oberit Ber: 
thold geb. Kungel in Weglar, ein Sohn des Hrn. Hanptm, N. v. Leutſch 
in Bensberg, des Hrn. Hauptm. a. D. Baron v. d. Goltz in Elbing, eine 
Tochter des Hrn. Haupim. a. D. Scheurich in Schweidnitz; Hr. Stadtger.⸗ 
Rath H. Gerhardt in Rudolſtadt, verw. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Mathin 7 
Jacobi geb. Andree, Hr. R. Schultze, Frau A. Schneppenſeſſer und Frau 

Wifttwe Pegrell in Berlin. 


7 


ORB 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden II. 
Klaſſe 112. Lotterie muß plangemäß bis zum 10. d. 
Mts. geſchehen, da vom 14. ab gezogen wird. 

Der Ober⸗Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 

Peuſions⸗ Anzeige. 
In meine Penſtions-Anſtalt wünſche ich 
noch einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh⸗ 


Wir haben dazu einen Submiſſions- reſp. Lizita⸗ 
tions⸗Termin auf den 17. Auguſt c. Vormittags 
10 Uhr im Rathhauſe zu Jauer vor unſerem Des 
putirten, Intendamur-Rath Neu mann, angeſetzt 
und laden zu demſelben alle geeigneten kautlonsfähi— 
gen Lieferungs- Unternehmer, Produzenten, Handels- 
leute, Bäckermeiſter ze. mit dem Bemerken ein, daß die 
näheren Bedingungen hier in unſerem Geſchäfslokale, 
bei den Magiſträten in Jauer und Liegnitz, ſo wie 
bei dem Proviant-Amt in Glogau zur Einſicht be— 
reit liegen. 

Poſen, den 5. Auguſt 1855. 

Koͤnigl. Intendantur 5. Armee-Corps— 


1 * 
For, 25 


Königliche 


Vom 1. August o. J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Bromberg— 

Das hierſelbſt in der Friedrichsſtraße Nr. 36. be⸗ 
legene, den Gebrüdern Ludwig und Johann Vaſ— 
ſaliſchen Erben gehörige maſſive Wohnhaus nebſt 
Seiten- und Hintergebäuden, wozu zwei Wieſen an 
der Retze gehören, abgeſchätzt auf 8155 Rihlr. 26 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re— 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

8 am 17. Januar 1856 

Vormittags 11 uhr au ordentlicher Gerichtsſtelle fub- 
haſtirt werden. f 


rekt befördert. 


Magazins, 
Fuß Länge 
nach Maßgabe des von dem 


geführt werden. 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


au findet auf allen Sta— 
tionen der Oſtbahn und Stettin-Bofener Bahn 
nach allen Stationen der Berlin-Stettiner Bahn 
der Verkauf von Perſonen-Billets und die Expedition 
von Reiſegepack ſtatt, auch werden von dieſem Zeit— 
punkte ab von allen Stationen der Stettin-Poſe— 
ner Bahn und allen links der Weichſel gelegenen Sta- 
tionen der Oſtbahn nach allen Stationen der Berlin— 
Stettiner Bahn Equipagen, Pferde und Hunde di- 
Bromberg, den 28. Juli 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
. Bekanntmachung. 
Am linken Wartheufer, unweit des hieſigen Salz— 
ſoll eine maſſive Futtermauer von 120 
auf Koſten der hieſigen Stadikommune 
Maurermeiſter Schmidt 
unterm 12. Dezember 1853 gefertigten und auf 3604 
Athlr. 28 Sgr. 3 Pf. veranſchlagten Anſchlage auf- 


Zur Austhuung dieſes Baues an den Mindeſtfor— 


men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſitt⸗ 
licher Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs forgfältigfte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat- Unterricht in 
Sprachen und anderen Lehrgegenſtanden bereit. 
Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. a 
J. G. Hartmann. 


Schaf⸗ Verkauf. 5 
Auf dem Gute WVoynoweo bei 
Bromberg ſtehen 250 Stück geſunde 
und feine Mutterſchafe, welche ſich ſämmtlich zur Fort- 
zucht eignen, zum Verkauf. 1 
Probſteier Saatroggen 
Probſteier Saatroggen, welcher das 25. Korn lie- 
fert, empfehle ich auch dieſes Jahr wieder. Die Ver⸗ 
ſendung von hier aus geſchieht vom 12. September 
d. J. ab und werden Beſtelungen vorher erbeten, da 
ich ſonſt nicht für pünktlich Verſendung garantiren 
kann. Auf jede Tonne von 24 Berliner Scheffel muß 
ein Angeld von 5 Rihlr. franko eingeſendet werden. 
Herrmann A. Heymann 
De wen d. / W. 
Louis Wundram's 


Nerven- u. Blutreinigungskrüuter 


eibsleidende Nu 
7 Bekanntmachung. 

Mittelſt gerichtlich aufgenommener Geffion vom 25. 
November 1851 hat der verſtorbene Lukas Nowa— 
kowski, damals in Wronke, die Reſtſumme einer 
von dem Pächter Ignatz Matuſzewski dem Ver- 
pächter Grafen Heinrich von Dzieduſzyeki ur 
ſprünglich beſtellten Pachtkaution mit neun Tauſend 
vier Hundert und eilf Thalern ſieben und zwanzig 
Silbergroſchen ſechs Pfennigen nebſt 5 Prozent Zin⸗ 
ſen davon ſeit dem 24. Juni 1850, fo roie alle damit 
verbundenen Rechte dem Max Matuſzewski ceditt, 

und iſt die darüber ausgeſtellte Ausfertigung angeb- 
lich verloren gegangen. Das cedirte Reſtkapital be⸗ 
"det ſich in unſerem Depofitorio, 

Auf Antrag der Intereſſenten werden hierdurch alle 
diejenigen, welche auf das cedirte Kapital nebit Zin⸗ 
ſen und die darüber ausgeſtellte Ceſfion als Eigen- 
thümer, Ceſſtonatien, Pfand oder jonftige Briefs 
inhaber Anſpruch zu machen hätten, Öffentlich aufge⸗ 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen die Schrift: 


Der Darmkanal. Hy2 der ersten 


Von Dr. Heinrich Bach, pochon b 
icht, der Magen- u. Verdauungsschwäche 
— ae Das und anderer Unterleibskra, 2 
heiten u. d. Ausrottung sowie V erhütung der. 
selben durch Dr. M. Strahls e 75 

Preis 5 Sgr. 18 Kr. rh. = 20 Xr. C.-. 


In Poſe . Wittlerſcen SR 
benin werrahig in der Mittler 


Hühnerau en, kranke Ballen, Hautſchwüͤlen 
1 eingewachſene Nagel heilt auf dad e 
Ipur- und ſchmerzlos, bei nur noch kurzem Aufenthalt 
Markt 87. erte Gage, Operateur Ludwig Oelsner. 

Die Behandlung Auswärtiger, mit Ausſchluß ein⸗ 
gewachſener Nägel, wird durch Correſpondenz geleitet. 


dernden haben wir auf Don nerſtag den 6. Sep⸗ 
tember d. J. Nachmittags 4 Uhr im Magiſtrats— 
Bureau Termin anberaumt, 
Unternehmer hierdurch einladen. 

Die Zeichnung, der Koſtenanſchlag, fo wie die ir 
zitalions-Bedingungen können in unſerem Bureau 
während der Dienſtſtunden täglich eingeſehen werden. 

Schrimm, den 30. Juli 1855. 
Der Waglſtrat. 


Bei dem mich betroffenen Hagelſchaden war ich 
bei der Magdeburger Hagel, Berliche: 
rungs⸗Geſellſchaft in der Age i Herren 
R. Kupke A She ee e ver- 
ſichert und hat die genannte Geſeuſchaf mich auf eine 
jo contante und wenig umſtändliche Weiſe entſchädigt, 
daß ich dies im Intereſſe der gegen Hagelſchlag Ver— 
ſicherten öffentlich anzuerkennen nicht unterlaſſen kann. 

Szkaradowo bei Rawiez, den 3. Auguſt 1855. 

v. Gorzehski. 


——— VB 


zu welchem wir Baus. 


haben fich außerordentlich wirkſam bewiesen ber Darm- 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Aus zehrung, Engbrü⸗ 
‚ftigfelt, alten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Abeumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
ghumadtı, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
aſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphilitiſchen Krank- 
heiten, in Schachteln à 15 Sgr. und 74 Sgr. 5 
L Anfragen und Briefe beſorgt in Bromberg: 
J. C. Vincent, in Makel: L. A. Kallmann. 
111 Durch die polytechnische Geſellſchaft zu Königs ⸗ 
berg approbirt 111 1 
C. Simon's unfehlbar helfende 
Mixtur gegen Hühneraugen und 
Warzen bei J. Zbaskl. Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 34, à Flacon 20 Sgr. 
Steinkohlen eg een er 
bei A. Ns anowski, 
Schifferſtraße Nr. 9, 


157 * 
4 
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Bekanntmachung. 
Die unterzeichneten Oelmühlenbefiger haben ſich auch in dieſem ahre vereinigt, den Unweſen, wel⸗ 
ches zuweilen durch Verfälſchung und Veruntreuung an den Oelſaat-Ladungen begangen wd, ein Ziel zu 
ſetzen; ſie werden ſich gegenſeitig die Namen derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem Zu⸗ 
ſtande abliefern, daß Nie begründeten Verdacht einer Verfälſchung geben, und dieſen Schiffen für die Folge 
keine Ladung wieder anvertrauen; auch werden ſie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſekuranz⸗ 
Compagnien aufgeben, um ſie ferner von jeder Verſicherung auszuſchließen. 
Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demjenigen, der eine began— 
gene Veruntreuung oder Verfälſchung eines Schiffers an der ihm anvertrauten 
Saatladung der Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur gerichtlichen Unter— 
ſuchung und Beftrafung gezogen werden können, eine nach Maßgabe des da- 
durch verſchafften Vortheils zu beſtimmende Belohnung bis zur Höhe von 


2 
JLweihundert Thalern 
zu. 

Die Anzeigen werden bei jedem der Unterzeichneten, ſo wie bei jedem Agenten der Düſſeldorfer Land⸗ 
und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft angenommen und ſoll, ſoweit die Umſtände es zulaſſen, der 
Name des die Mittheilung Machenden verſchwiegen bleiben. 

Berlin, den 29. Juli 1855. 
gez. S. Herz in Berlin. 

L. Jakobs in Berlin. 

Brückner & Comp. in Magdeburg. 

Gebr. Piſtel in Magdeburg. 

Fr. Kieſel in Brandenburg a. d. Havel. 

C. Schonert & Sohn in Brandenburg 
a. d. Havel. 


gez. Gebr. Schwinning in Brandenburg a. d. 
Havel. 

M. Pintus in Brandenburg a. d. Havel. 

Ludw. Kieſel in Wenzlow bei Brandenburg. 

Pieſchel & Comp in Genthin. 

C. Hübner in Rathenow. 

G. Weigel in Oranienburg. 


2 2 5 

Heinrich Gröſehner 

in Goldberg in Schleſten, 
verkauft Butter in Kübeln und Eier im Ganzen zu 
zeitgemäßen Preiſen. 

Ein anſtändiges, junges Mädchen, das ſchon län- 
gere Zeit in größeren Geſchäften fungirt hat, ſucht ein 
Engagement. Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Poſener Markt= Bericht vom 6. Auguft. 


won Bis 
Thlr. Sar Br ITblr. Sar Vi. 


. 
= 
5 
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Schifferſir. 9. | 


friſch von der Preſſe, empfiehlt die Deſtillation von 
Moritz Pincus, 
‚ Beiebeichaftraße Nr. 36. 


Küirſehſaft 


täglich friſch von der Preſſe bei 
Adolph Moral. 


eee. 


& 


® 2 Fein. Weizen. d. Schſl. zu 16 MB.] 3 15 | — 
8 Kirschsaft 2 Nane ge ” h RR 3 
ohne Spiritus, friſch von der Preſſe, bei rdinairer Weizen — 
Hartwig Nes. 2 | Mogen, ſchwerer Sorte.. . 2 20 


Roggen, leichtere Sorte .. 


e eee eee? — Gerſte4—— --- 

2 2 Reine Gerſte — 
; Himbeer-@elee : | Beau... 7 
Z aus diesjähriger Frucht, in ſchönſter Qualität bei 2 — e eee 2 
Hartwig Kantorowiez, 2 iter dba 2 

Wronkerſtraße Nr. 6. 2 Wi ee e n F * 
TEE" ee | Kartoffeln. . . 22 
Große grasgrüne Pomeranzen, & 1 r 0 SR. er = 

Sgr. pro Stück, und friſche Ananas offe⸗ 0 AN fh 15 


Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 


7111 ? 8 Hias Spiritus: die Tonne 
Marinirten Lachs empfiehlt biligft an A. Auguß jun 151 . 29226 
N Michaelis eise. % Hain 
— ͤ—— — e 


rkt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 1 Auguſt Fuß ee 
5 8 au 2 5 
Posen am 5. Auguſt Vorm. 10 Uhr 7 Fuß 8 Zoll, 
€ 6. 5 * 10 8 7 2 4 z 


Ein gut konſervirtes Mahagoni ⸗Fortepiano von 7 
Octaven ſteht in der großen Ritterſtraße Nr. I. im 
1. Stock zu verkaufen oder zu vermiethen. 


ZLADDERADATSCH, 


Dammſtraße Nr. 5. 


* 


Billig zu kaufen ein großes Glasrepoſitorium bei 
R. Paſſini, Markt Nr. 29. am! Ralhhauſe. 
Ein Kandidat, der für d. höh. Klaſſen vorbereitet, 
ſucht in der Nähe Poſens wieder eine Hauslehrerſtele. 
Offerten bittet er unter O. W. Posen im Hötel de 
Dresde abzugeben. 3 
Geſuch einer Mademoiſelle. 
In einer auswärtigen Gafthofs-Reftauration findet 
eine routinirte Mademoiſelle, welche die Hausfrau in 
der Wirthſchaft zu vertreten ſich gewachſen fühlt, gegen 
angemeſſenes Salair ein Unterkommen. Das Nähere 
iſt in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen. 
Ne επιεπεπναα¹¹¹πν NN, 
Schützen⸗ und Langeſtraßen⸗Ecke Nr. 6./7. find 


Ein ordentlicher unverheiratheter Mann wird & 
mehrere Wohnungen vom 1. Oktober e. Billig zu verm. 


x 


L 
Nun nununununnnnnuN | 


als Hausknecht gefucht. Näheres in der Expedi⸗ 8 
8 


tion dieſer Zeitung. 
Büttelſtraße Nr. 18. find großere und kleinere Woh- 
nungen zu vermielhen. 

Breslauerſtraße Nr. 30. find vom 1. 
Oktober c. ab eine Remiſe und ein Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei dem Spediteur S. S. Roſen⸗ 
thal daſelbſt. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Breslau, den 4. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
feine, mittel, ord. Waare 


— — 


Weißer Weizen 115 119 82 71 Sgr. 
Gelber dito 114—116 95 . 
Roggen 7— 99 91 8 
Gerſte. 61— 66 56 592 
Hafer. 41— 42 36 35 
Erbſen 82— 84 78 7 


fi 2 
(Ar. Handelabl.) 


für die Eisenbahn von Posen nac 


des Zuges geschlossen. An Reisegepäck 50 Pfd. Freigewicht. 


Berliner Börse vom 4. und 3. August 18585. 


FAHRPLAN 


€ Bromberg, den 3. Auguſt. Die Getreidepreife 
waren hier auch im vorigen Monate denſelben Schwan: 
kungen unterworfen, als im Juni. Für Weizen wurde 
gezahlt p. Wiſpel (25 Scheffel) 60-98 t., Roggen 
. Wſpl. 5057 Ni. (auch 60 gt.), große Gerſte p. 
By. 40 bis 46 Rt., kleine Gerſte p. Wſpl. 37—40 
Mt., Erbſen p. Wſpl. 50— 55 Rt.; Hafer p. Wiſpel (26 
9900 27 bis 32 Mt, Maps und Nübſen p. Wiſpel 
en Ni. Die Zufuhr war mit Ausnahme von 
Raps und Rübſen völlig unbedeutend. Altes Getreide 
wird auf Lager wenig gehalten: auch ſind ſonſtige Be: 
Hände gegen frühere Jahre unverhaltuiß mäßig klein. 
Die Ernte, die überall im vellen Gange iſt, hat durch 
das Megenweiler nicht wenig gelitten ; beſonders klagen 
die Landwirthe über ein ſchlechtes Aebrrngewicht beim 
Roggen, von dem es viel Lagerkorn geben wird. Das 
Stroh it im Allgemeinen ſchlecht und niedrig. Gbenjo 
ſteht es um Hafer und Gerſte. Der letzte Schnitt des 
Heus liegt au vielen Orten, ſelbſt auf Höhen, unter 
Waſſer und = Men 

Kartoffeln Fofteten am letzten Marktta 7 
1 Ni., Heu, der Ctr. zu 110 Pfd., . 
das Schack zu 1200 fd. 7 N. 20 Sgt., Srirt⸗ 
us, im Einkauf die Tonne zu 120 Quart, 80 Pro⸗ 
cent Tralles 29—32 Mt , im Verkauf 33 bis 34 Mt. 
das einzelne Quart 10 Sar. Die Gier teſteten p. Man- 
del 7—8 Sgr., das Bid. Butler 8-9 Sgr. 

Von der Kartoffelfranfpeit, die uns ſonſt immer 
beimgeſucht hat, hört man aus der Umgegend keine 
Klagen, wohl aber darüber, daß in Folge von Regeu⸗ 
güſſen ſehr viele Kartoffeln verfaulen Das Gentewekter 
it hier ausgezeichnet, obwohl die Hitze für den Slädter 
ſehr drückend. 


Wollbericht. 
Breslau, den 3. Auguſt. Wenn auch das Ger 
ſchaͤft in dieſer Woche dem in der vorigen an Lebhaſ⸗ 
tigfeit nachſtand, fo find doch mehrere Hundert Geniner 
aus dem Markie genommen worden, und zahlte man 
für feine Polniſche Einſchuren bis 85 Rt, für derglei⸗ 
chen mittelfeine von 70-75 t., für Muſſiſche fabrik⸗ 
mäßig gewaſchene Wollen von 84—86 Mt., für gebün⸗ 
delle Eterblinge von 78 82 Ni., für ſeine Locken bis 
einige 70 Ri., für geringe Peluiſche von 55 62 ot, 
und für Schleſiſche Lammwollen von 95—110 Rt. 
(Landw. Handlebl) 


h Berlin, Danzig, Königsber 


Richtung Posen -Berlin. Richtung Berlin- Posen. Richtung Kreuz -Danzig. 

Posen Abf..... 11 U.Vm | S, Ab Berlin Abt.. 6, Mg. 10,4% Al. Kreuz „ 5,0% Mrg. 

Rokietniee . 1, 9, Stettin Ank. . 9,9% 4, M Dirschau 35 * 4 5 N 

Samer 12, Nm] 9 —Steliin Abf. o. > 2, Danzig ala * Re 
Wronke - ... 10, Damm — 104% ur Richt. Krenz. Kd. x 

. > icht. A 

-Kreuz Ank. . 10,% - | Karolinenhorst - 11 2 — Ren Are ae 

0 Abk. Stargard „ eee ee 
Woldenberg 4 ls I irschau An k.. 49 

e 13 * m.| 3,% _ [Königsberg Auk. . 5, Mrg 

; Ran Postanschlüsse in Posen. 

Stargard Kreuz Anl.. es 5. - = rn 

Karolinenhorst - - 2.225, N Nakı! es e * 
Alt Damm - Wronke - „3,1 | 6,23 x reg 8 —— 

Stettin AnK . . ISemter 1 . l 9, 1 12,55 „ e, re als 

D Rokietnice - Ab... 1 7.050 2 - Gnesen( Thorn) 10, -4n 

Berlin An. Posen Ank.. . 2. 4% = 1.8; ,5 1 e N Bas A. 
- Rawiez. 2 5, 

Breslau sn 5,9% 

- Gnesen 6, % 

- Krotoschin 7, 

7 

Der Billetverkauf wird auf der Eisenbahn 5 Minuten, die Gepäck - Expedition 10 — 2 
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Heute Dienſtag beginnt ein neues großes Preis- vom de vom 3. | _ vom 5 
fhieben, an dem auch Auswärtige Theil nehmen vom 1. vom 3. vom 4. Lam 3. [Düsseld.-E. Pr. 4 918 b . 915 b hein. (St.) Pe. 4 (TE b 9 
können; namentlich lade ich die benachbarten Herren | Pr.Frw.Anleibe4311015 6 101} 0 ach,-Düsseld. |34 89 bz 90 b r. St.-Eis. 5 | 86-84-85 | 86.88.86 - v. St. g. 3% 844 6 841 0 

. i ich St.-Aul. 1850 [4411014 B 1014 b - „ prä 91 bz 91 bz 5 - Pr.ſ3 2733-4 bz a) Ruhrort.-Cref. 35, 874 bz 21 
Schwerſenzer und Kurniker freundlichft zum | een 1852 4101 B 10 b . iu Ef | B t be fRiel-Altonaer 1 , | — pe. af s 1 | 808-8462 
Weikampf ein. Die todten und lebenden Prämien ind. 1853 497 B 97 B - _ Mastrieht-/4 | 5052516] 5. etw bajludwigsb.-Bex.id [161% v 10 f 0 Stars. Pose, MB Er 0 
in noch nie geſehener Pracht gewählt; erſtere find | — — 4854 4001 G 1013 b 4 Pe. 4 MG 0% b [Nagd.-Halbersu/d | — — 200 B 0 — * 
reichhaltiger als bisher und ſehr koſtbar, letztere Präm -Anleihe 3 1154 bz |116-1153bzJAmst -Rotterd. 1 125 e93}bz| 933 bz 18 e mr 7 — a ©: 48) 100.bz 100 ba 
EEE ale Pe es u. Serbe 8e rk 100° * 825 Aa Miche 85 85 17 95 15 Nins Dudwb, 111171 57 111 bz up: ji 100 5 5 7 
tung, ü la Chinois gemäftet: Der am wenigſten ee eee n — _ ER s- Markise 1024 b 1021 0 Mecklenburger d b) 654,644 bz ne 4 8 
Schiebende gewinnt eine künftige Lebensgefährtin „ ee 40 101 6 01 6 e in 102 b. 102 6 Neust.- Weissb, A e 144 B Weine Benn * yon 2 590 l 
in der Wiege (FKabinetsſtück). Die Bahn ift in fo - 61 864 bz 86 6 ſpim.-S. P. 491 b 90 etw bzNicderschl.-N. 4 95 5 95 b — 

erechter Ordn 5 f „tandbr. 380 994 99: B erlin-Anhalt. 4 1665 bz 166-4 bz | — Pr. 494-4 6 94% bz Ausländische Fonds. 
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i in ‚Darmstädter Bank- Aktien statt, von denen 
London, Paris, Wien, Augsburg und Frankfurt höher. 
Breslau, den 4 
Oderberger) 179 k. 
Louisd’or 
Je nae 
die Stimmung sehr günstig und das Geschäft belebt. 


der von mir bisher geführten Firma 
. F. Schuppig bis zum 1. Sep⸗ 
tember c. gefälligſt vollſtändig mit mir 
zu ordnen. Die Regulirung wird in 
meiner etwaigen Abweſenheit mein 
Nachfolger Herr F. W. Grätz zu 
übernehmen die Güte haben. 
Poſen, den 1. Auguſt 1835. 
CurT Schuppig- | 


— 


August. 
— 6. Neisse- 


2 . — 


geringes Geschäft. 
Schluss - Course, 

Hamburg 1194. 

lenburger 654. 


Russen 95. Disconto —. 


— 


Die Börse war in matter Haltung und die Course zum 


Preussische Loose 116. Oesterreichische Loose 98, Berlin- 
Magdeb.-Wittenberg 50%. Cöln-Minden 172. Kit 
Zproc. Spanier 29%. Aproe, Spanier 184. Sardinier —, 


Getreidemarkt, Weizen, unverändert, Roggen, loco und ab Auswärts leb- 


heil niedriger, das Haupt-Geschäft fand wiederu 


sich namentlich letztere sehr fest behaupteten. — Von 


— — Linn 


Oberschlesische Litt. A. 226% B. — 6. Litt, B. 193 B. — 6. Breslau-Schweidnitz. Freibur, 
Brieger 81 B. — 6. Oesterreichische Banknoten 85 B. — G. Polnische Bank - Billots 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Sonnabend den 4. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr 


hafte Frage, 5 Thaler höher, 
ändert, fest. 
Kieler —. Meck 


dem Boulevard zu 67, 10 8 
Sproe. P 


Paris, Sonntag den 5.7 
lich fest schliessend. Die 
welchem Course dieselbe se 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen. 


Paris, Sonnabend den 4 August. 
ehandelt. 


August. 
3proe. eröffnete zu 67 
hloss. 


m in Französisch-Oesterreiebisshen Aktien und näcl 
5 s “ler ist 
Wechseln stellten sich Amsterdam in beiden Sichten, 


2 1313 6. Wilhelmsba 


U r 
914 B. — 6. Dukaten 88 


— 6. 


h den eingegangenen Ein- und Verkaufs-Ordres wurden einige Aktien höher, andere wiederum niedriger als BR. Sera in Gui n bleibt aher 


ro Oelober 351 


Oel, P , pro Mai 34. Kaffee, unver- 


Gestern Abend wurde die Zprocentige auf 


An der 2 wenig Geschäft doch ziem- 
„25, und wich auf 67, 20, zu 


— 


